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OdagetttUch der Eröffnung der Aus« 
a t t n u a t  d a i  i t a l U n l t c h a n  
Bucbta u Btofnd hielt UntamchtS" 
miniater BogoHub Kujundiii dne 
tiafampfundana Rada in itaUaniMher 
Sprache. Wir anhiahman dicaar Reda 
nachatahenda AuafOhrungen: 

Qaaegnet sei die Welt und glücklich 
der Tag» an dam wir dlate AussteUang 
eröffnen all Manifettatlon dar Jahrhun­
derte alten Erhtbung daa itallanlichan 
Volkes aus den Trttmmarn antiker QröBe 
zu seiner iweltan Hiitorle, dla erfüllt Ist 
vom Geklirr der Waffen und den Rufen 
einer freien, auferstehenden Nation 1 Diese 
Ausstellung ist die Manifestation des Gei­
stes eines freien Volkes, welches durch 
die Erneuerung des antiken und neueren 
Lebens die italienische Kraft und den rö­
mischen Genius geschaffen hat als einen 
der reinsten und ewigsten Feuerherde der 
Erleuchtung. Dieses Volk hat die Flamme 
des Romanismus und der nationalen Ver­
pflichtung zu bewahren gewußt. 

Italien, »Mutter des Getreides und der 
Reben und der ewigen Oeaetxe«, wie der 
gröBte Dichter des Rlsorgimetno, Carduc-
ci, es betitelt hat, der Italienische Wald, 
wie Dante es zu beitichnen pflegte, die­
ser Wald von Stimmen eines Volkes, 
welcher seine Aste unter neuen Winden 
und Sonnen breitet, dieset Italien hat es 
niemals vergessen, diB Kunst und Lite­
ratur den moralischen Charakter eines 
Volkes bilden. Als die antike Welt ver­
fiel, mit ihr auch die Kultur und Wissen­
schaft, begrub sie keineswegs den latei­
nischen Genius, der sein Leben In Rom 
fortsetzt. Die verherrlichte klassische Tra­
dition weckte bereits im IX. Jahrhundert 
die Wissenschaft, tmi^hte die Wissen-
schaH der Sprache und der Dichtkunst zu 
neuer BlQte. 

Nach einer Periode von fOn! Jahrhun­
derten, der dramatisehütin und erhaben­
sten in ihren Tugenden, reifte eine neue 
Volksform der klassischen lateinischen 
Sprache heran und gleichzeitig mit dem 
Triumph des BQrgerstandes kamen auch 
die ersten Anfinge der italienischen Li­
teratur. So entstand der Baustoff fttr die 
vielen Volkslieder, epischer Stoff, der die 
Blüte des ritterlichen Epos vorbereitete, 
einer originellen, reinsten und erhabensten 
Dichtkunsi im ganzen europäischen 
Schrifttum Überhaupt. Es erscheinen die 
berühmten Sänger von Heldenliedern und 
die großen Lehrer der Liebe, wie Dante 
Alighieri sie nennt, es kamen die 
Troubadours. In einem tiefen Mystizls-
muB entwickelt sich die Dichtkunst In 
Umbfien in der Persönlichkeit Franz von 
Assisis, des Vorgängers Dantes und 
der Renaissance, auf dam Plan erscheint 
Dante Alighieri zwischen dem Mittel­
alter und der Neuen Zelt als Vater des 
ftallenischen Schrifttums mit seinen un-
sterbllclien Werken* Das Quatrocento er­
reicht den Höhepunkt seiner Kunst In 
Brunelesci und Pra A n g e 1 i c o, 
eine Zeit, In der das neue Erlebnis des 
Romanifimus auf alle Manifestationen des 
italienischen politischen, öffentlichen und 
privaten Lebens Einfluß nimmt. Das Cin­
quecento fjab der Kunst und Literatur 
eine Generation, in der B e m b n und S e-
n a c h a r e Sprache und Poesie lehrten, 
in welcher C a s t i 11 o n die ritterlichen 

S a 1 a m a n c A, 35. Jänner. Nach ei-
nan Heensberidit aus dem natkmaUtti-
•chtn ÜMptquartier crreiehten die Trup­
pen des Oenerals f ranco gestern abends 
nach Gewaltmärschen die engste Umge-
bimg von Barcelona und standen einen 
Kilometer von der Südgrenae der Stadt 
eoihnt KMiia StoBabtelhmgen draogSo 
•ogv ooch elwae weiter vor und befin­
den sich bereits an der Stadtperipherie. 
Der Fhighafto von Baroakma ist In den 
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Händen der nationalspanischen Kolonnen. 
Nachts gelang es, Barcelona von Norden 
tmd W^en zu umringen. Die Truppen 
besetzten im Norden von Barcelona die 
Städte Martorelt nd Esparraguera. Im 
Lanfe des Nachmittags wurde Manresa 
erobert 

Das marokkanüche Korps des Generals 
Yague drang gestern 24 Kilometer weit 
vor und tiberschritt den Fluß Cardoner. 
Das Feuer der nattonalittüclien Truppen 
macht hl Barcelona jeglichen Geschäfts-
veffcthr unmöglich, aber auch den Ver­
kehr tei Hafen selbst. Die Navarradlvlsk)-
nen dringen auf Sabadell vor. Die repu­
blikanischen Truppen leisten nur gerin* 
gen Widerstand. Der Zugsverkehr ist voll 
kommen elngestetlt Die ausländischen 
Mltttonen veiflifieB bereits Barcelona u. 
begaben sich nach Caledas. Die Behörden 
brachten sich mit dem umfangreichen Ak 
tenmaterial hi Sicherheit, desgleichen die 
Geldinstitute. Alle öffentlichen Gebäude 
sind bewacht, da man mit einem Aufstand 
der Bevölkerung rechnet. 

P a r i s, 25, Jänner. Die französischen 
Reglerungskreise beschäftigen sich ein­
gehend mit der Frage, wie weit die spa-
äMBBMMegggBiiiai^^ • J11 "iwii" 
Tugenden predigte, ein M a c c h i a v e 1-
1 i Politik machte, Popaiaccho Philo­
sophie lehrte, eine Generation, für die 
Leonardo da Vinci malte und M i c Ii c l-
a n g e 1 o den Meißel führte, C h o 1 i n n i 
ziselierte und A r i o s t o scinon v( )rlanili' 
f u r i o s o «  l a s .  E s  f o l g t  T o r q u a t o  T a s s o  
mit seinem herrlichem Poem, es folgte das 

jSeicento mit seinem Verfall, ifi welchem 
'Italien jedoch nie seinen Glauben an die 

nfschen FHichtltage über cfle Grenze ins 
Land gelassen werden sollen. Man er­
klärt, daß Frankreich nicht hi der Lage 
sei, efaie größere Zahl von spanüchen 
Flüchtlingen aufzunehmen. Demnach wer­
den die flüchtenden Keensteile der repu­
blikanischen Truppen an der Grenze an­
gehalten werden. Nur ein beschränkter 
Teil wird hi Konzentratkmslagem in 
Frankreich Acifnahtne fhiden. 

P e r p i g n a n ,  2 5 .  Jänner. (Avala.) 
Nach Meldungen von der französisch-
spanischen Grenze shid in den spanischen 
Dörfern entlang dieser Grenze Tausende 
von Flüchtlingen, hisl)e80ndere Frauen u. 
Kinder, eingetroffen und warten dQaufr 
nach Frankreich hinübergelassen zu wer­
den. Besonders groß ist die Zahl dieser 
Flüchtlinge Im Dorf Lajunquera. Vorläufig 
werden diese Leute von der spanischen 
Rohniliz zurückgehalten, da sie keine or­
dentlichen Reisepässe, sondern lediglich 
verschledentliche Empfehhingsschreitnin 
besitzen. Die Roten haben auch große 
Mengen an Kunstschätzen und Archiven 
an die französische Grenze herangebracht, 
um dieselben nach Frankreich schaffen zu 
können. 

L e r i d a, 25. Jänner. (Avala.) Nach 
eüier Mitteilung des nationatopanischen 
Hauptquartiers ist nun auch (Ue letzte 
Verteldigungslhiie vor Barcelona durch­
brochen. 10.000 Mann nattonalspanlscher 
Truppen warten am Llobregat-Ufer auf 
den Befehl zum Angriff auf Barcelona. In­
zwischen hat die nationalspanische Artil­
lerie seit heute frühmorgens efaie Reihe 
von rotspanischen Befestigungen um Bar­
celona unter Ti^mmielfeuer genommen, 

wobei 80 Granaten pro Minute abgefeuert 
werden. Heute früh sind mehrere natio­
nalspanische Abteilungen bereits in das 
StadtvieHel Hospitaleta eingedrugen. 

P e r p i g n a n ,  2 5 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  
Aus Barcelona Ist soeben der Vertreter 
des Reuterbüros eingetroffen, der erklärte, 
daß die katalonische Hauptstadt nur noch 
durch ein Wunder vor dem Zugriff der 
Nationallsten bewahrt werden könnte. Die 
republikanischen Regierungsstellen hätten 
alles andere früher erwartet als einen der 
art raschen Vorstoß auf Katalonien. We­
der wurde rechtzeitig die allgemeine Mo­
bilmachung durchgeführt, noch wurden 
irgendwelche wesentliche Vertekligungs-
maßnahmen getroffen. Die allgemeine 
MobUmachung wurde in Katalonien erst 
affichieri, als es bereits zu spät war. In 
der allgemeinen Panik wurden die für gut 
befundenen Verteidigungmaßnahmen voll 
kommen kopflos durchgeführt. Greise und 
Frauen wurden zur Auffüllung der Sand­
säcke eingesetzt. Es stellte sich jedoch 
heraus, daß auch diese Maßnahme zu 
spät gekommen war. Der republikanischen 
Soldaten t>emächtlgte sich eine Panikstim 

Kroßen Ideale des Vaterlandes und der 
Menschheit verlor. Es kam das arkadi­
sche Settecento, es kam die literarisch-
wissenschaftliche Erneuerunß der Blüte 
der Kömodien G o I d o n i s und der klas­
sischen Tragödie A 1 f i e r i s, eines Alfie-
ri, der die nationale Tragödie schii^ dii' 
Poesie erneuerte ii.id die italienische Re­
volution einleitete, die eint* fipisode der 
großen Revolution dets zeiigenö^sifichen 

mtittg, die jeden weiteren Widerstand un­
möglich macht 

Die Nationalisten scheinen entschlossen 
zu sein, Barcelona soweit als möglich zu 
schonen, da die Stadt schon ohnehin so­
zusagen In ihrer Hand ist. lieber der 
Stadt kreisen unablässig Flugzeuge. Die 
Stadt ist ohne Wasser, Lebensmitteln und 
Licht Die rotspanischen Machthaber wol­
len jedoch nach dem Falle Barcelonas die 
Sache noch nicht aufgeben und bereiten 
auf neuen Positionen neuen Widerstand 
vor. Aus den Ministerien wurde alles, was 
nicht niet- und nagelfest war, samt den 
Wertsachen nach Nordosten des Landen 
geschafft 

L e r i d a, 25. Jänner. (Avala./ Die Um 
zingelung Barcelonas geht planmäßig vor 
sich und hat den Zweck, die Stadt von 
der Umgebung vollkommen abzuschnei­
den. Erst dann wird die Infanterie unter 
dem Schutze der Tanks und Panzerwannen 
den Generalangriff gegen die kataloni­
sche Hauptstadt unternehmen. Man rech­
net damit, daß Barcelona spätestens in 
zwei bis drei Tagen in den Händer. Gene­
ral Francos sein werde, da der Wider­
stand der Roten unter dem alig^emeinen 
Eindruck der Niederlage und an.i^esichts 
der massenhaften Uebergabe der Roten 
von Stunde zu Stunde schwächer wird. 

L e r i d a, 25. Jänner. (Avala.) .Aus dem 
iiationalspanischen Hauptquartier wird 
meldet: Die nationalistischen Vortrupps 
sind in Barcelona durch die beiden Vor­
orte Hospitaleta und Sanas in die Millio­
nenstadt eingedrungen und befinden sich 
nur mehr einige Hundert Meter vor dem 
einstigen Königsschloß, in welchem Aza-
na noch vor einigen Tagen residierte. Die 
Artillerie beschießt ununterbrochen die 
Hafenanlagen. Außerhalb der Dreimeilen­
zone sind zahlreiche ausländische Kriegs­
schiffe vor Anker geganf^en, um Ihre 
Staatsangehörigen an Bord zu nehmen. 
Das Artillerlefeucr richtete sich In den 
heutigen Morgenstunden auch gegen die 
Vorstadt Tibigado. Die Artillerie der ma­
rokkanischen Division stand heute mor­
gen In einem scharfen Duell mit den rot­
spanischen Batterien auf dem Juiz-Berge, 
der Barcetona als Höhenpunkt beherrscht. 

»ßrfe 
Zürich, den 25. Jänner. — D e vi seji : 

B c 0 g r a d 10, Paris 11.70 ein Halb, Lon 
don 20.71 ein Halb, Newyork 443. ein Acl\ 
tel, Brüssel 74.87 ein Halb, Mailand 23.30, 
Amsterdam 239.25, Berlin 177, Stockholm 
106.65, Oslo 104.07 ein Halb, Kopenhagen 
92,50, Prag 15.17, Warschau 83.75, Rudi­
pest 87, Athen 3.77 ein Halb, Istanbul 3.(^ 
Bukarest 3.40, Helsinki 9.13 ein Halb, Bit-! 
nos Aires 101 sieben Achtel, Sofia 5.40. 

Geistes war. Es kam die BlLile des islassi-
zismus und des Rnmantismus mit Ales-
sandro M a n z o n i, mit ihm aber auch 
Giaconm Leonardi. Don Müliepuii^r 
erreichte die lirncueruni; in der /.nolhrose 
der Heimat und der Dichtkuir^t, deren 
Oberpriestcr C a r cl u c c i wav. der Kün-
d e r  d e r  F r e i h e i t ,  d e r  H a r d e  G a r i b a l -
d i s. iMutter des Getreides, der Roben und 
der ewigen Gesetze... und der Künste, 



»Mariborer Zeitung« Nummer 21, 2 Donneretag» den 26. Jänner 1836. 

die das Leben zu versüßen vermögen... 
So war Italien, das zur Zeit der Entwick­
lung der politischen Freiheiten der Welt 
eine freie und aufrichtige Kunst schenkte, 
eine Kunst, die aus der Wahrheit die 
Kraft und die Schönheit des Gedanken 
schöpft. Das ist jenes Italien, welches 
bich seit jeher mit einer Hand auf das 
Krtuz Christi stützte, die andere hingegen 
hob, damit aus den Trümmern die Tu-
j^cnden emporsteigen und die alte Macht 
des Imperiums erneuern, eine Macht, die 
rs verstanden hat, den Glauben an die 
großen Ideale des Vaterlandes und der 
Menschheit zu bewahren. 

5rcin3öfifcb(j X)roI)ungen 

iiESETZUNG DER STÜTZPUNKTE MINORCA, CARTAOENA UND ALICANTIi 
ANGEDROHT. — EDEN OBER DIE IDENTITÄT DER ENQLISCH-FRANZÖSI-

SCHEN INTERESSEN IN SPANIEN. 

(£!)am6?r3ain un& 2oTb 
norO Xol o eingelaOen 

T o k i o ,  2 5 .  J ä n n e r .  W i e  a u s  K r e i s e n  
des japanischen Außenministcriums er­
fahren werden konnte und wie das Blatt 
^Kokumin« dies auch bestätigt, besteht 
hier die Absicht, den englischen Premier­
minister Chamberlain und den Au­
ßenminister Lord Halifax nach Tokio 
einzuladen. In japanischen Kreisen ist 
man der Ansicht, daß dieser Besuch der 
Wiederherstellung freundschaftlicher Be­
ziehungen zwischen Großbritannien und 
Japan am besten dienen würde, da sich 
die beiden englischen Staatsmänner über 
Japans Ziele an Ort und Stelle informie­
ren könnten, ebenso aber auch über die 
Lage im Fernen Osten. 

TRuffoHni aotr Oen ^nli-
fa{(Dt«mu0 

R o m ,  3 4 .  J ä n n e r .  ( A v a l a ) .  M u s s o l i n i  
hielt im Theater Argentina anläßlich der 
Verteilung der Preise für die gewonnene 
Getreideschlacht eine Rede, in der er sich 
mit den Gegnern des Faschismus befaßte. 
Der Duce erklärte u. a.: »Als ich im Sep­
tember v. J. von den professionellen Geg­
nern des Faschismus gesprochen hatte, 
.sagte ich u. a., daß sie zu dumm seien, 
um gefährlich zu sein. Ich wiederhole jetzt 
diese Behauptung in aller Klarheit. Wenn 
ich Euch die Texte der Reden und Artikel 
aufzeigen wollte, die voll sind von lächer­
lichen Hoffnungen der Gegner des Fa­
schismus in bezug auf Italien, so würdet 
ihr so laut auflachen, daß dieses Lachen 
trotz der hohen Alpen so laut wäre, daß 
die Fensterscheiben vieler Hauptstädte 
jenseits unserer Grenzen eingedrückt wer­
den würden. Der .Antifaschismus im Aus­
land ist unheilbar uninformiert, seine An­
hänger sind schreckliche Ignoranten in 
bezug auf die italienische Wirklichkeit. 
Es ist jedenfalls besser, nicht genau ge­
kannt zu sein. .Wan kann inzwischen voll­
ständigere Arbeit leisten. 

Das Abenteuerleben einer ungarischen 
Baronin. 

ß u i< a r e s t, 24. Jänner. Vor dem 
klausenburger Militärgericht wird gegen­
wärtig ein Strafprozeß gegen die unga­
rische Baronin Lydia Maria A c z e 1 
durchgeführt. Die 30jährige Angeklagt? 
kann trotz ihrer Jugend auf ein recht 
abenteuerliches Leben zurückblicken. Sie 
verließ kurz nach den Flitterwochen ih­
ren Gatten und reiste nach Abessinien, 
wo sie die Hofdame der gewesenen Kai­
serin von Abessinien wurde. Nach der 
Eroberung Abessiniens durch die Italie­
ner begab sich die Baronin nach Spa­
nien, wo sie zugunsten Sowjetrußlands 
Spionage betrieb. Kürzlich tauchte sie iii 
Siebenbürgen auf. Da sie keine Reisedo­
kumente bei sich hatte, wurde sie wegen 
unbefugter Grenzüberschreitung zur Ver­
antwortung gezogen. .Auch steht sie un­
ter Spionageverdacht. 

Mysteriöses Verbrechen im Bombay-
Expreß. 

B ü ni b a y, 24. Jänner. Tiefstes Geheim 
nis umgibt das Verschwinden von K. H. 
B h a 11, einem Mühlenmanager aus Jub-
bulpore und prominenten Kongreßführer. 
Bhatt reiste mit dem Allahabad — Bom­
bay-Expreß. Als ihn seine Verwandten in 
Bombay von der Bahn abholen wollten, 
fanden sie das Abteil leer vor. Die Türe 
war von innen versperrt und als die Bahn 
bcamten die Türe aufsprengten, fand man 
d'e Polster des Abteils blutbefleckt. We­
nige Stunden später entdeckte ein Bahn-
arbeiter in der Nähe von Allahabad liie 
l.eiche eines Mennes, die aber bisher noch 
nicht identifiziert werden konnte. Man 
weiß also noch nicht, ob e.s s'ch um den 
Leichnam des Vermißten handelt. 

L o n d o n ,  2 5 .  J ä n n e r .  D i e  E n t s c h c i -
dungskämpfe in Spanien haben die eng­
lische Linke außer Rand und Band ge­
bracht Unter dem Hinweis darauf, daß 
die Demokratie gefährdet sei, versteigt 
sich der labouristische »Daily He 
rald« zu der kühnen Behauptung, Pre­
mierminister Chamberlain sei ein 
Verräter des Friedens und der Demokra­
tie. In dem Artikel wird ferner darauf hin­
gewiesen, daß Attlee vergeblich die 
Einberufung des Unterhauses gefordert 
habe. Die Linke habe gerechnet, die Re­
gierung so weit unter Druck zu stellen, 
daß wenigstens eine gewisse Menge von 
Kriegsmaterial nach Rotspanien entsendet 
werde. 

Die englischen Zeitungen verweisen auf 
die aus Paris elnlang>:nden, aber offiziell 
keineswegs bestätigten Gerüchte, denen 
zufolge Frankreich entschlossen sei, Mi-
norca und gewisse Teile Spanisch-Marok-
kos zu besetzen, falls nach dem Endsiege 
General Francos nicht alle ausländischen 
Freiwilligen zurückgezogen würden. Der 
»Daily Expreß« zitiert den gestrigen 
»T e m p s«, in dem es heißt, daß Frank­

reich ein Recht habe, SpaAisch-Marokko 
teilweise zu besetzen, da auch Spanisch-
Marokko der Souveränität des Sultans 
von Marokko unterstehe. Der Sonderbe­
richterstatter des »Daily Expreß« will fer­
ner In Paris erfahren haben, daß Frank­
reich die Stutzpunkte Cartagena und den 
Kriegshafen Alicante besetzen könnte, 
wenn gewisse Umstände eintreten wür­
den, die Frankreich dazu nötigen. 

L o n d 0 n, 25. Jänner. Der frühere 
Außenmln'ster E dv^ n hielt in seinem 
Wahlbezirk eine Rede, in der er u. a. sag 
te, daß in der gegenwärtigen Situation 
als nützlichster Beitrag zum Frieden wohl 
die Tatsache gewertet werden könne, daß 
Frankreich und England im Mittelmeer 
identische Interessen verteidigen. Frank­
reich und England hätten aber auch be­
züglich Spaniens die gleichen Interessen. 
Keiner Macht dürfe es gestattet werden, 
die Freiheit und Integrität Spaniens zu 
verletzen. Dies gelte auch für alle spani­
schen Kolonialbesitzungen. Niemand dür­
fe Spanien behindern, frei über sein 
Schicksal zu entscheiden. 

:8erlin: lleutfcDlan&d £e&end-
rourn 3U nein 

DIE KOLONIAU'ORDERUNQ DES REICHES EIN TEIL DES VIERJAHRESPLANS 

M ü n c h e n, 25. Jänner. Das DNB 
meldet: Der Hauptamtsleiter des Amtes 
für nationalsozialistische Wirtschaftspoli­
tik, Bernhard K ö 1 1 e r, gab eine Erklä­
rung ab, in der es heißt: »In der künfti­
gen Wirtschaftspolitik des Dritten Rei­
ches entscheiden zwei Faktoren: die groß 
te Nation und die größte Wirtschaft. Das 
Deutsche Reich ist der größte, Staat in 
Europa, das deutsche Volk das größte 
Volk Europas. Die deutsche Volkswirt­
schaft ist die größte Wirtschaft Europas, 
deshalb fordert sie auch den größten Ein 
fluß. Das deutsche Volk hat sich jahrhun 
dertelang an fälschliche Methoden ge­
wöhnt und auch daran, durch Jahrhun­
derte hindurch ausgebeutet zu werden. 
Der Raum, auf dem wir leben, ist zu klein 
Alle diese Hindernisse zu überwinden, ist 
eine der Aufgaben der Wirtschaftspolitik 
der NSDAP.« 

B e r l i n ,  2 5 .  J ä n n e r .  D a s  d e u t s c h e  K o  
loniaiamt veröffentlicht eine amtliche Mit 
teilung über die deutschen Kolonialfordef 
ungen, wobei betont wird, daß sich diese 
Kolonialforderungen und der Vierjahres­

plan gegenseitig keineswegs ausschlössen 
Deutschland benötige in allen Situationen 
koloniale Rohstoffe, deshalb müsse die 
Rückgabe der Kolonien friedlich erfolgen. 
Der Plan, Deutsche in großer Anzahl in 
die ehemaligen Kolonien zu entsenden, 
müsse verworfen werden. Die Emigration 
Deutscher in diese Kolonien, jedoch in 
geringerer Anzahl, sei aber zufriedenstel­
lend und notwendig. Deutschland fordere 
daher die Rückgabe seiner Kolonien, die 
rechtlich niemals aufgehört haben, deut­
scher Besitz zu sein. Die Rückgabe wird 
aus folgenden Gründen gefordert: 

1. Die Frage der Rückgabe der deut­
schen Kolonien ist eine Frage der deut­
schen Ehre, die Rückgabe selbst jedoch 
die Wiederherstellung der Ehre Groß­
deutschlands. 2. Deutschland muß die Ko 
lonien erhalten, da es hiefür einen Rechts­
titel bes'tzt. 3. Die wirtschaftlichen Belan­
ge Deutschlands fordern die Röckgabe 
des Kolonialbesitzes und außerdem hat 
Deutschland 4. das moralische Recht wie 
alle anderen Nationen, die Kolonialvölker 
auf ihren Gebieten zu erziehen. 

|$artö redßnrt mit {))anifdD(n 
Qßirtlî friten 

BONNET WIRD ERST AM NÄCHSTEN DONNERSTAG ZUR LAGE SPRECHEN 
— VOR DER ANME .DUNG DER ITALIENISCHEN FORDERUNGEN - DEUTSCH 
LAND WIRD ROM VOLLE UNTERSTÜTZUNG GEWAHREN -- POLITISCHE 

KOMPRESSIGNSERSCHEINUNGEN IM WESTEN 

P a r i  s ,  2 5 .  J ä n n e r .  D e r  V e r l a u f  d e r  
Eniwicklung des spanischen Bürgerkrie­
ges wird in allen französischen politischen 
Kreisen mit wachsender Aufmerksamkeit 
und Nervosität verfolgt. Es herrscht die 
Ansicht vor, daß die Einnahme Barcelo­
nas durch Franco das Ende des spani­
schen Bürgerkrieges darstellen würde. 
Mit dem Ende dieses Ringens wäre aber 
gleichzeitig für Mussolini die Stunde ge­
kommen, Frankreich gegenüber die be­
kannten Forderungen offiziell zu unter­
breiten. In Paris erwartet man demnach 
einen großen Umschwung in der interna­
tionalen Lage, zumindest aber wird die 
französische Regierung vor die Dringlich 
keit einer klaren Standpunktnahme ge­
stellt. Die Linke ist selbstverständlich be­
müht, einen Sieg Francos in außenpoliti­
scher Hinsicht mit den düstersten Farben 
zu schildern. Die Kammer bietet dabei ein 
iinffniin.tiisloscs Bild, S'e steckt inmitten 
einer außenpolitischen Debatte, über der 

das spanische Fragezeichen schwebt. Ein 
Redner reiht sich an den andern, es bleibt 
jedoch beim Reden, während Barcelona 
schon im Feuerbereich der Geschütze 
Francos liegt .  . . Einige Redner behaup­
teten, Frankreich werde im Falle eines 
Sieges Francos von allen Seiten umzin­
gelt sein, Deutschland und Italien — 
heißt es weiter — würden auch Franco 
dazu zwingen, sich auf Frankreich zu stür 
zen, damit Paris den italienischen Forder­
ungen stattgebe. 

Diese Redner — sie sitzen auf der Lin­
ken — fordern Waffen für Spanien und 
gegebenenfalls auch die Okkupation Ka­
taloniens. Die Reden klingen aber wenig 
überzeugend und so sieht sich die Re­
gierung genötigt, alle diese Vorschläge 
durch Zwischenrufe abzulehnen. Die Red­
ner der Rechten beschwören indessen die 
Regierung, sie möge nicht zaudern, son­
dern jetzt, da es noch an der Zeit sei, 
mit General Franco in freundschaftliche 

Beziehungen treten, um den Gegner von 
gestern in einen Freund von heute und 
morgen zu verwandeln. 

Außenminister B o n n e t wollte bereits 
am vorigen Samstag in einer großen Re­
de zur außenpolitischen Lage Stellung neh 
men. Der Außenminister überließ es der 
Kammer, das Rätselraten um Spanier fort­
zusetzten, da er sich entschlossen hatte, 
erst am kommenden Donnerstag zu spre­
chen. In informierten Kreisen glaubt man, 
Bonnet habe seine Rede deshalb hinaus­
geschoben, um die Außenpolitik nach den 
Wirklichkeiten des spanischen Ringens 

einzurichten. Dies würde der französi­
schen Regierung die Haltung wesentlich 
erleichtern. 

Alle Aufmerksamkeit wendet sich ter-
ner der bevorstehenden Rede zu, die 
H i 11 e r am 30. d. M., am sechsten Jah­
restage der nationalsozialistischen Macht­
ergreifung, im Großdeutschen Reichstag 
halten wird. Wie es heißt, wird Hitler 
bei dieser Gelegenheit die deutschen Ko­
lonialforderungen stellen und betonen, daß 
Deutschland die Forderungen Italiens im 
Mittelmeer mit allem Nachdruck unter­
stütze. 

Otau^Werran ouf eine 
Sioff^romMn 

Der Täter mit einem Poftaack und dem 
Inhalt von 18.700 Dinar entkommen. 

Z a g r e b ,  2 5 .  J ä n n e r .  G e s t e r n  u m  6  
Uhr abends ereignete sich in Leskovac bei 
Stupnik ein frecher Raubüberfalt, dem die 
24-jährige Postbeamtin Dragica K u f t i-
n e c zum Opfer fiel. Die genannte Beam­
tin trug einen Postsack, in dem sich u, a. 
18.700 Dinar Bargeld befanden, vom klei­
nen Postamt zur nahen Bahnstation. Plötz 
lieh sprang ein unbekannter Mann, der 
ihr gefolgt war, auf die Beamtin zu. warf 
sie blitzschnell zu Boden und entwand 
ihr den Postsack, mit dem er eOigfit im 
Dunkct verschwand. Nach dem frechen 
Räuber, der mit den Umständen sehr gut 
vertraut gewesen sein mußte, fahnJet der 
gesamte Gendarmerieapparat. 

Chamt>erlain als Nobelpreistriger des 
Friedens vorgeschlagen. 

S t o c k h l o m ,  2 5 .  J ä n n e r .  Z w ö l f  M i t ­
glieder des schwedischen Reichstags stell 
ten den Antrag, den heurigen Fricdens-
Nobelpreis dem britischen Premiermini­
ster Sir Neville Chamberlain zu verleihen. 
Die Antragsteller motivierten ihron Vor­
schlag mit der Ansicht, daß Chamberlain 
im September 1938 Europa unbestreitbaf 
vor einer Katastrophe bewahrt habe. 

3tDei 3iiMantriiamme In 
GIMrien eiil5tdR 

Die Volkszähhifig in Sowjetmßlaiid. 

M o s k a u ,  2 4 .  J ä n n e r .  I n  der Sowjet­
union fand in der vergangenen Woche 
eine Volkszählung statt, deren Resultat 
bisher noch nicht bekanntgegeben wurde. 
Dafür sind allerhand interessante Detaile 
über die Durchführung der Volkszählung 
veröffentlicht worden. Die Einwohner­
zahl der Sowjetunion ist eine derart un­
bekannte Größe, daß sie sich nicht auf 
5 oder 10 Millionen genau angeben läßt. 
Dieses Siebentel der Erdoberfläche, das 
von Moskau aus mehr oder minder re­
giert wird, dürfte jetzt nicht ganz 170 
Millionen Menschen zählen. 

Jagd auf Nomadenstimme. 
Die Volkszählung hat schon lange vor 

dem angesetzten Termin begonnen. Auf 
Pferden, Kamelen, Autos, Flugzeugen, 
Hundeschlitten und anderen ortsüblichen 
Fahrzeugen haben die roten Beamten 
schon wochenlang mit gezückten Frage­
bogen auf die verschiedenen Nomaden­
stämme Jagd gemacht, in den kahlen Step 
pen Zentralasiens, auf den gefrorenen u. 
tief mit Schnee bedeckten Tundren des 
fernen Nordens und Nordostens, auf No­
maden, die es ebenso wie die alten Völ­
ker Syriens und des Gelobten Landes aus 
irgend welchen nicht recht ersichtlichcn 
Gründen nicht lieben, gezählt zu werden. 
Die Beamten mußten die einzelnen Jurten 
der Kirgisen, die Dörfer der kosakischen 

und karakalpakischen Reiter besuchen, 
die wilden Gegenden Sibiriens zwischen 
den Bergen des Urals und der chinesi­
schen Grenze, oder in die Eishütten der 
Arktis kriechen. Sogar von einer Eisschol­
le auf die andere mußten sie während 
der Verfolgung der scheucn Samojedcn 
sDrinoren. Zum erstenmal wurden übrigens 
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GRAF CIANO WIRD DER REICHSTAOSSITZUNG BEIWOHNEN, IN DER ITA-
LIENS FORDERUNGEN AUCH ALS DEUTSCHE ANGELEGENHEIT BEZEICH­

NET WERDEN SOLLEN. 

Donnerstag, den 20. Jänner 1939. 

im äußersten Nordosten Sibiriens zwei 
bisher gänzlich unbekannte Stämme von 
Tschuktschl-Indianern entdeckt. Auf den 
Zensus-Bogen Ist auch gefragt, ob der 
betreffende Staatsbürger des Schreibens 
und Lesens kundig ist. Nach der Religion 
wurde nicht gefragt. Die letzten Ziffern 
über die Qesamteinwohnerzahl Rußlanis 
\vurden im Jahre 1926 veröffentlicht. Sl5 
ergaben eine Bevölkerungszahl von M7 
Millionen, was aber kaum Anspruch auf 
Vollständigkeit haben dürfte. 

<Sr9iofioMf(iia|iro9lx 
in ftoIuniNtn 

2 Tomen Dynamit hi die Luft geRofen. 

L o n d o n ,  24. Jänner. Einer Meldung 
des »Exchange Telegraph« aus Bogota in 
Columbien zufolge, ereignete sich in der 
vergangenen Nacht in einer Kalignibe bei 
Bogota, eine furchtbare Dynamitexplo­
sion, die nach den bisher vorliegenden 
Meldungen 10 Todesopfer und Ober 50 
Schwer- und Leichtverletzte forderte. Ein 
Magazin, in dem etwa 2 Tonnen Dyna­
mit, das zu Felssprengungen diente, auf­
gestapelt waren, flog vermutlich infolge 
Unvorsichtigkeit eines der Aufseher in die 
Luft. Die Wirkung der Explosion war so 
gewaltig, daß sämtliche in der Nähe be­
findlichen Gebäude und sonstige Objekte 
dem Erdboden gleichgemacht wurden. Im 
Umkreise von einigen Kilometern sind 
alle Fensterscheiben in Trümmer gegan­
gen. Die Bevölkerung, die zuerst an ein 
Erdbeben glaubte, wurde von einer Panik 
Stimmung ergriffen und flüchtete nur not­
dürftig bekleidet ins Freie. Der Explo­
sionsherd weist einen fast 20 Meter tiefen 
Krater auf. Mit den Bergungsartielten 
wurde sofort begonnen. Bisher konnten 
10 furchtbar verstümmelte Leichen gebor­
gen werden, doch wird befürchtet, daB 
die Katastrophe viel mehr Todesopfer ge­
fordert hat, da noch eine größere Anzahl 
von Personen vermißt wird. 

In wenigen Jahren 200 Lei erworben. 

B u k a r e s t, 24. Jänner. In der Bihorer 
Grenzgemeinde Chersig wurde vor einiger 
Zeit.das Auto des Bukarester Beamten 
Dr. Kornel Pop angehalten und einer 
gründlichen Kontrolle unterzogen. Dabei 
kamen aus dem Oummireifen Goldmün­
zen im Werte von 600.000 Lef zum Vor­
schein, worauf der Chauffeur verhaftet 
wurde. Wie nunmehr die Nachforschun­
gen ergaben, ist Dr. Komel Pop ledl^kh 
der Deckname des gewesenen Brafllaner 
V e r s i c h e r u n g s a g e n t e n  K o m e l  P o p p e r ,  
der sich im Jahre 1031 in Bukarest nie­
dergelassen hatte. Durch Börsenspekula­
tionen und sonstige Transaktionen er­
warb sich Popper in wenigen Jahren ein 
Vermögen von 200 Millionen Lei u. nahm 
eigenmächtig den Namen Dr. Pop an. 
Vor einigen Monaten machte er sein Ver­
mögen zu Geld und schmuggelte es nach 
Paris, wo er sich niedergelassen hatte. 
Die rumänischen Justizbehörden haben 
das Auslieferungsverfahren eingeleitet. 

Tragödie auf hoher See. 

L o n d o n ,  24. Jänner. Einem Funk­
spruch des norwegischen Dampfers »Dua-
la« zufolge, ist der norwegische Tank-
dampfer »Jaguar«, der mit einer Oella-
dung aus Mexiko nach Southampton un­
terwegs war, mitten im Atlantik während 
eines furchtbaren Orkans in zwei Teile 
gerissen worden. Die beiden Schiffsteite, 
auf denen die 30köpfige Besatzung aus-
liarrte, hielten sich trotz des. hohen See­
ganges schwimmend über Wasser. Zufäl-
Ugerweise kreuzte der norwegische Dam­
pfer »Duala« die Unfallstelle und konnte 
nach mühevoller Arbelt die Schiffbrüchi­
gen bergen. Die beiden Schiffsteile sind 
bald darauf gesunken. 

Die Antwort 
Der Komponist Rossini kam einmal bei 

dner Einladung mit einem Schriftsteller 
ins Gespräch, der ein heftiger Gegner 
der Oper als Kiinstform war und der sich 
dem Komponisten gegenüber zu starken 
Worten liinreißen ließ. 

»Icii werde Ihnen sagen, was ich von 
der Oper denke«, sprach er. »Wenn et­
was so dumm ist, daß man sich schämt, 
es mit Worten auszudrücken, dann singt 
man es. Darauf beruht die Oper.« 

»Dann hätten Sie diesen Satz aber 
auch singen müssen«, meinte darauf Ros-
sinr und Heß den Schwätzer stehen. 

B e r l i n ,  25. Jänner. Der italienische 
Außenminister Graf Ciano wird am 
Samstag in Berlin eintreffen, um am 
Montag, den 30. d. M. der Sitzung des 
neu gewählten Großdeutschen Reichstags 
als Vertreter des Duce und der italieni­
schen faschistischen Regierung beizuwoh 
nen. Der Führer und Reichskanzler wird 
bei dieser Gelegenheit seine grüße ange­
kündigte Rede halten. Die Anwesenheit 
Graf Clanos ist als neuerliche deutsch-ita-
llenische Solidaritätskundgebung gedacht 
u n d  s o l l  d e n  E r k l ä r u n g e n ,  d i e  H i t l e r  
bei dieser Gelegenheit geben wird, noch 
größeren Nachdruck verleihen. Inzwischen 
wird auch Reichsaußenminister v. Ri b-
b e n t r c p, der heute in Warschau ein­
tritt, wieder in Berlin anwesend sein. 
Fällt Barcelona noch im Laufe dieser Wo 
chj, so wird Hitler dieses Ereignis zwci-
fel)<ohnc in seiner Rede behandeln. Der 
eventuelle frühe Fall Barcelonas wird 
a b e r  a u c h  v o n  M  u  s  s  o  1 1  n  i  i n  s e i n e r  f ü r  
den I. Feber angekündigten Rede behan­
delt werden. In dem Moment der restlo­
sen Besetzung der Pyrenäengrenze durch 

Franco ist nach Ansicht der deutschen 
politischen Kreise der Augenblick gekom­
men. in dem Italien seine Forderung Frnnk 
reich gegenüber zu konkretisieren ver­
mag. Italien wird sich hiebci auf zwei 
starke Nachbarn zu stützen vermögen; 
Deutschland und Spanien. 

P a r i s, 25. Jänner. Der »I n t r a n-
s i g e a n t« meldet aus Berlin, Reichs­
kanzler Hitler werde sich am 30. Jän­
ner in seiner Reichstagsrede vor allem mit 
drei Problemen befassen. Er werde neuer 
d l n g s  d i e d e u t s c h e n K o I o n i a i -
forderungen betonen und diesel­
ben klar präzisieren. Ebenso werde Hit­
ler den Standpunkt Deutschlands bezüg­
lich des Spanien-Problems präzisieren u. 
die Maßnahmen Deutschlands für den 
Fall ankündigen, daß Frankreich oder ir­
gend ein anderer Staat versuchen sollte, 
in den Lauf der Dinge einzugreifen, d. i. 
den Sieg Francos zu verhindern. Hitler 
werde schließlich klar zu den italienischen 
Forderungen an Frankreich Stellung neh­
men. 
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die Gläubigen von teuflischer Besessen­
heit befreien. Sie heiler oder töten, bei­
des liegt in ihrer Macht. Allerdings sinj 
dl« Europäer der bestimmt nicht unbe­
rechtigten Ansicht, daß die Medizinmän­
ner häufiger durch ihre barbarischen Heil 
methoden töten, als mit Kräutern die Li-i-
dcnden von den Krankheiten befreien. 

Blutopfer für den Regengott. 
Wenn große Dürre droht, behaupten 

die Medizinmänner, daß der grimmige Ke 
gengott Ungiana erbost sei und desliall) 
mit Menschenblut besänftigt werden miiS' 
se. Unter den kräftigsten jiinji^linrfen wälilt 
der Medizinmann einen aus, luii durch 
das Opfer seines Blutes, die Verbunden­
heit mit den himmlischen Gewalten xuin 
Ausdruck zu bringen. Der Un^lücklicli' ' 
wird an einen Baum gebunden, worauf 
die Krieger des Stammes unt-jr Aniiihrun.L,' 
des Medizinmannes ilin zur Ziolscheihe 
für ihre Lanzen machen. Bleibt das Op(or 
am F.eben, so wird dies als Zeichen der 
Gnade des Regongottes gedeutet. Stirbt 
der Jünpjiing, so ist dies ein Beweis da­
für, daß der immer noch 2oriH{.';e UnjUia-
na nach weiteren Opfern verlaufet. Gar 
oft geschieht es, daß die Medizinmänner * 
auf diese Art ihre persönliche Rache be-
Iriedigen und die ihnen niißüobigen Stani 
inesgenossen aus dem Wcfrc rüunien. Nur 
selten kommt es vor, (.Inft sich einmal ein 
Stamm gegen die Willkür seines Mi:clizin 
mannes empört. In solclien Fällen pflegt 
freilich dann die Rache iv:sonders grau­
sam auszufallen. 

5u§t)aUftar Sinbelar tot! 
FREIWILUO MIT DER »R<>SSLWIRTIN« AUS DEM LEBEN GESCHIEDEN? -

Der gewiß populärste Wiener Fußball­
spieler Matthlas S i n d e I a r, der erst vor 
geraumer Zelt in Wien ein eigenes Kaf­
feehaus eröffnet hatte, wurde im Wohn­
zimmer der Wirtin des bekannten Gast­
h a u s e s  : & W e i ß e s  R ö ß l «  C a m i l l a  C a s t a -
g n 01 a in Wien, Annagasse 3, tot auf­
gefunden, während die Frau noch spär­
liche Lebenszeichen gab. Der erste Befund 
der sofort eingeleiteten Untersuchung lau­
tete auf Vergiftung mit Leuchtgas, doch 
haben die folgenden Ermittlungen gezeigt, 
daß dies ausgeschlossen erscheint, da der 

Es gibt auch Medizin-Frauen und »Ge-
walt«-Hebanimefi I 
Unter den afrikanischen NcvQforstämnicii 

sind die Zulus die besten und kr-liiif^iiteti. 
'Aber trotz ihrer Intell i j .^ 'nz und Tüehti , ' ; -
^kcit werden die Zulus von der (klnirt Iiis 
'zum Tode von den ZaubiTcrn u-i i Mjdi-

Gasbrenner noch gebrannt hatte. Welche zinmännern beiierrscht. Sie vcni. ^en sc-
Art der Vergiftung gewesen ist ,  wird nun fyar auch über Medizinfrauen, t l ic al-
die gerichtsmedizinische Untersuchung lern bei  der GehurtshiUe zugci^en siiuk 
des Inhaltes der Kognakflasche ergeben. Freilich verwenden sie dabei üii;.i 'iiir rc-
die am Tisch vorgefunden wurde. Es ^st huste und barbarit^che Morhodoii. Wie 
also noch nicht erwiesen, ob es sich um ihre Geburtshilfe besohal 'fcp ist ,  i l . f  
emen Doppelselbstmord oder um einen Verhalten bei schworen Gehurter. .  i j inh.i  
Unfall  handelt .  Der plötzliche Tod Binde- xvird ein dickes Biott  auf den l . 'nterLib 
ars, der in erster Linie der Wiener Fufi- j^r Mutter j;eleo:t, worauf da^ Kiiui diiü-ii 

bal seine Weltgeltung zu verdanken hat, nruck auf da^. Hroit huchstüblich 
löste in allen Sportzentren eine wahre ..preßt wird. Trotz der krm.i-teii kor-
Sensation aus. 

<Siooiitif(Oer ilntertoaflcrtunntl 
fflr Tteln-^ort 

(ATP) In Kürze werden die Arbeiten 
in New York an einem gigantischen Bau­
projekt in Angriff genommen werden. Es 
handelt sich um Tunellbauten, die in der 
Zukunft einen großen Teil des branden­
den New Yorker Großstadtverkehrs un­
ter dem Wasser entlang führen werden. 
Zunächst ist der Bau eines Tunnels zwi­
schen der Insel Manhattan und dem Stadt 
teil Queens vorgesehen. Dieser Bau soll 
bis zum Jahre 1942 fertiggestellt wer­
den. Der Tunnel soll von der Mitte Man­
hattans zum gegenüberliegenden Ufer 
von Long Island führen. Daneben plant 
man den Bau eines zweiten Tunnels, der 
die Westseite der Insel mit dem gegen­
überliegendem Ufer des Hudson verbin­
det. Auch sollen die beiden Tunnels mit­
einander in Verbindung stehen. 

Erst die Atileihe von 47 Millionen Dol­
lars, die die Bundesregierung der Stadt 
New York im Rahmen des Arbeitsbe-
schaffungs'programms gewährt hat. er­
möglicht es, das gewaltige Projekt in An­
griff zu nehmen. Natürlich sind viele 
bautechnische Schwierigkeiten zu über­
winden. Das ist schon aus der Tatsache 
ersichtlich, daß der Hudsonfluß an der 
Stelle der Untertunnelung 1.35 Kilometer 
breit und etwa 12—16 Meter tief ist. 
Dann reichen die Wolkenkratzer im mitt­
leren Stadtteil von Manhattan mit ihren 
Fundamenten bis in eine Tiefe von 60 
Metern hinab. Der Oueenstunnel soll 
nach dem vorliegenden Projekt zwei ne­
beneinanderlaufende Röhren besitzen, 

Werdende Mütter müssen jegliche 
Trägheit der Verdauung, besonders 
aber Verstopfung, durch Gebrauch des 
natürlichen »Franz-Josef«-Bitterwas-

sers zu meiden trachten. Das Franz-
Joief-Wasser Ist leicht einzunehmen 
und wirkt in kurzer Zelt ohne unange­
nehme Nebenerscheinungen. Reg. S. br 
I5.4«5'35. 

perlichcn Struckiur der Negerfrauen 
gen- solche Hebaninic^künste meist  d:o 
schwersten Fnlf^cn für die Gesunühoil dt.'i" 
Wöchnerin; Ranz abf^eschen ilav^n, d:;l) 
viele Tot.'ijehurtcn dadurch vmirs'ichi 

. werden. 

deren jede einen Bürgersteig für Fuß­
gänger und zwei Autobahnen erhalten 
soll. Die Entfernung zwischen den Luft- . , .. 
Schächten wird an den Ausgangspunkten' sonstigen Heihnttel der • 
etwa 1200 Meter betragen, die Länge der i 
Einfahrtsstraßeii je 500 und 800 Meter.'Ü"' 
UbriKens sollen für die Benutzuns des Ar,:Tihn.r.:iH'i, i.. 
Tunnels Zölle erlioben werden, aus de- /.eil-

sohrift  l lyjTiea wurde un!;in.c:-(  ci . ' !  Rt^Ti^pt 
veröffentlicht, das von Jen Zui'i-.M?dizin-
nif^innern bei sclnvcren Fiebt?rnnfjti!en an­
gewandt wird. i:s besterit niis pulvori'^icr-

nen man die Baukosten nach einigen 
Jahren wieder hereinbringen will. 

Afrikanische Reportage: 

männrr mfiffen ffu&iercn 
J o h a n n i s b u r g  ( A T P ) .  

Die Medizinmänner der afrikanischen l^edeutende Rolle. 
Negerstämnve, die gleichzeitig aucii als' 
Zauberer gelten, sind neben den kleinen 
Königen und Häuptlingen die wahren 
Machthaber im schwarzen Urdtoü. fiie 
üben eine beinahe diktatori.sche Gewalt 
über Leib und Leben ihrer Staniniesangt-
liörigen aus, eine unbeschränkte Macht, 

ter Schlangenhaut utui !;oriebcncn Vogel-
ftdcrn mit Zusatz von Schwoiiistrcheln 
und Ptcrdehaar. ,\nch ,i';ctrocknett' Int^ck-
ten oder Sclilangenh.-iut, pulverisierte Hi-
dcchsen und tierische Fette spielen eine 

zum Medizin-Von der »Fachschaft« 
Studium. 
Es klingt geradezu grotesk, ist aber 

dennoch wahr, daß die Medizinmänner 
Südafrikas vor zwei Jahren eine re|;elrecli 
te Fachschalt gebildet haben. Sic wurdj 
in Johannesburg gegründet, wobei der 

die sie durch Suggestion und H'^xenkunst; iicrufsültestc Modizinmann als Pr^ifüdcnt 
Drohungen und Beschwichtigungen, Aber 
glauben, List und sogar Gift aufrecht zu 
erhalten suchen. 

dieser eigenartigen Generalvi.rsaininlinH; 
amtierte. Jetzt hal)on die britischen l^e-
fiörden den Mitgliedern der Fachvercini-

Der Kampf der europäischen Kolonial- r^ung befoiilen, sich wenif.;s1ens die Orun 
behörden. 
Die Medizinmänner betrachten die eu­

ropäischen Kolonialbehörden als ihre be­
sonderen Feinde, von ihrem Standpunkt 
aus gar nicht einmal so sehr unrecht, 
denn die Europäer, im besonderen die 
Engländer, wie übrigens früher auch die 
Deutschen, haben von Anfang an ihr Au­
genmerk darauf gerichtet, den unheilvol­
len Einfluß der schwarzen Zauberer zu 
brechen. Gerade in der eigenartigen Mi­
schung von Priester, Arzt und Zauber­

lagen der europäischen .Medizin an/ucir:-
ncn. Jeder Zauberer muß hinfort  nach­
weisen, daß er imstande i^t. bei gewis­
sen immer wiederkehrenden Unglück!>f:M-
In und Krankheiten,  wie z.  B. Knochen-
brüchen, Schlangenbissen und .Mabri i di'--
medizinischen Hilfsmittel anzuwender. 
die europäische Aerzte gebrauchen. ICon-
nen die Medizinmänner das nicht, dürfen 
sie nicht mehr Zauberer bei ihren Ncr,or-
stämmen bleiben. 

Der Medizinmann, der Medizin studio CT f ! ' 
künstler beruht ihre große Macht. Sie ge wirklich einmal etwas Neues, -l-
ben sich als Verkünder des göttlichen 1 '^'""dings auch (Iberntis notwendig. 
Willens und der geheimnisvollen Weisheit Tj |  
der Natur aus. Sie sind allgemein, be-1 ClfltprStÜtZ^t dic 
wunderte Ratgeber, die Freude oder Sor 
ge um sich verbreiten, je nachdem sie die 
Ungetreuen mit ihrem Bann belegen oder Iflntituberkulosenliga 
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^RAPID« MACHT JAHRESBILANZ 1938. — WERTVOLLE AUFBAUARBEIT 
IN ALLEN SPORTZWEIOEN. - DR. BLANKE UND DR. BRANDSTETTER 
WEITERHIN AN DER SPITZE DER VEREINSLEITUNG. — SCHÖNES AR­

BEITSJUBILÄUM ERNST FRANKL'S 

Nun ist auch dieses 20. Jubiläumssport­
jahr um. i>R a p i d« war sich als ältester 
Sportklub unserer Draustadt seiner grü­
ßen und wichtigen Aufgaben doppelt be­
wußt und bestätigte auf den mannigfal­
tigen Gebieten seiner ersprießlichen 
Wirksamkeit die Befähigung zur Erfül­
lung seiner sportlichen, erzieherischen 
und geselischaftlichea Mission. Durch 
volle 20 Jahre hat »Rapid« die wertvoll­
ste sportliche Aufbauarbeit in den ver-
schicdentliclisten Sportzweigen geleistet 
und auf vielen Gebieten sogar als erster 
das Fundament geschaffen. iVlag dies nun 
im Fußball oder in der Leichtathletik, im 
Tennis oder Schwimmen, im Winter-
.sport oder im Fraucnsport gewesen sein, 
überall vollbrachten die Schwarzblauen 
eine beispielgebende Aufbauarbeit. Auch 
dai> Jubiläumsjahr 1938 stand im Zeichen 
schöner sportlicher Leistungen und Er­
folge, obgleich so manche Hemmnisse 
den glatten Lauf der Dinge erschwerten. 

Gerade die F u ß b a 11 s e k t i o n zog 
daraus den größten sportlichen und finan­
ziellen Nachteil, zumal sechs wertvolle 
Termine verloren gingen. Vielverspre-
clicnd begannen die Fußballer mit den 
Winter-Cup-Splelen das Jahr, in denen 
sie, ohne eine einzige Niederlage erlitten 
zu haben, den zweiten Platz besetzten. 
Insgesamt wurden im Jahre 1938 45 Spie­
le u. zw. 20 Meisterschafts-, 17 Freund­
schafts- und 8 Pokalspiele ausgetragen, 
wovon 21 Spiele gewonnen und 14 ver­
loren wurden, während 10 unentschieden 
schlössen. Insgesamt fanden 8ü Spieler 
Verwendung. Die erste iVlamischaft trug 
23 Spiele aus und zwar 18 in Maribor, 
2 in Cakovec, 2 in Murska Sobota und 
1 in Cclje, hie von wurden 11 gewonnen, 
7 verloren, 3 blieben unentschieden. Das 
Gesamtscore lautet 50:42. Von den 20 
Spielern, die in der ersten Mannschaft 
tätig waren, absolvierten Gustl, Kreiner 
und Stipper je 23, Bödendorfer und Xandl 
je 22, Waller 21, Fuikar 18, Bäumel usw. 

Der erfolgreichste Torschütze war 
Walter mit 14 Treffern, dann folgen 
Kreiner mit 13, Bödendorfer mit 8 usw. 
Die Reservemannschaft trat in 9 Spielen 
mit 25 Spielern an und erzielte ein Tor­
verhältnis von 32:9. Die meisten Tore 
erzielte Frangesch mit 11 Treffern. Von 
den 9 Spielen waren 6 Punktekämpie. 
Die Jugend bestritt 12 Wettspiele, 4 Mei­
ste rschafts-, 6 Freundschafts- und 2 Po­
kalspiele; 4 Spiele wurden gewonnen, 6 
verloren und 2 unentschieden ge&pielt. 
Das Score lautete 21:27. Mit 6 Toren war 
Csaszar der beste Schütze. Außerdem 
traten auch die Altherren auf und trugen 
ein Wettspiel gegen die Schiedsrichter 
aus, das 1:1 schloß. Das Gesamtscore der 
Fußballer lautete 104:79. 

Mit schönen Erfolgen stellten sich auch 

die Mitglieder der Tennissektion 
ein. Die Karapfmannschaft, bestehend 
aus den Damen Frau Inge Franz, Frl. 
Lirzer und Frl. Cutic sowie aus den 
Herren Leyrer, Hitzel, Holzinger und 
den Brüdern Blanke, erreichte sowohl 
im Damen-, als auch im Herrenwettbe­
werb der jugoslawischen Klubmeister­
schaften das Finale der Zone A. Holzin­
ger wurde Sieger des olympischen Tur­
niers im Jahre 19,38. Besonders erfolg­
reich setzten sich die Brüder Blanke 
durch. Otto Blanke gewann die Junioren­
meisterschaft in Beograd und Bled sowie 
die jugoslawische Mittelschuhneister-
schaft in Zagreb. In der Svaatsmeister-
schaft der Junioren wurde er Zweiter, 
während sein Druder die Konkur­
renz für lunioren unter 14 Jahren ge­
wann. Im FloppeI der Mittelschüler wur<» 

den die Brüder Blanke Doppelmeister. 
Die schöne Platzanlage hat mit dem Aus­
bau der Garderobe eine weitere zweck­
mäßige Vervollkommnung erfahren. Mit 
größtem Eifer wurde auch für die Aus­
bildung des Nachwuchses weitgehendst 
Sorge getragen. 

Dem steigenden Interesse für die 
Leichtathletik hat >/Rapid« in je­
der Hinsicht Rechnung getragen und eine 
umfassende Renovierung der Kampfbah­
nen vorgenommen. Die Leichtathleten 
beteiligten sich an folgenden Meetings: 
am 15. Mai in Murska Sobota, am 22. Mai 
am »2elezniiar«-Platz, am 2. Juni am 
Dreikampf der Sprinter und Werfer in 
Maribor, am 16. Juni am lokalen Junio­
renkampf, am 36. Juli am olympischeji 
Zehnkampf, am 23. und 24. Juni an den 
Meisterschaften von Maribor, am 7. Au­
gust an dem Meeting des SK Marathon, 
am 15. August an dem Juniorenmeeting 
des SK 2elezni(Sar un-d am 2. Oktober an 
dem Abschlußmeeting des SK 2elezniCar, 
ferner an den Wettkämpfen anläßlich des 
Olympia-Tages und der Festwoche. Am 
4. September wurden die umgebauten 
Anlagen mit einem ausgezeichnet organi­
siertet! und beschickten Meeting wieder 
eröffnet. Das Neraiungsergebnis wies die 
Rekordziffer 66 auf. Vielversprechende 
Leistungen wurden auch von den Junio­
ren aufgezeigt. Beim Juniorenwettkampf 
belegten unsere Jungmannen der Gruppe 
A die ersten zwei Plätze, in der Gruppe 
B den zweiten und vierten Platz und in 
der Gruppe C den ersten, zweiten, drit­
ten, fünften und siebenten Platz, der be­
ste Beweis für die Ausgeglichenheit der 
sportlichen Durchbildung, aber auch eine 
ehrende Anerkennung'für die zielbewußte 
und umsichtliche Trainingsleitung durch 
Frl. Ilse Hintz, Mundi Hoffer und Rein­
fried Oroszy. Von den Rekordeuren ver­
besserte Hansi die lokalen Mariborer Re­
korde über 1000 und 1500 Meter und 
krönte seine Siegesliste mit dem vierten 
Placement bei den Staatsmeisterschaften. 
Außer Hansi sind noch Meister von Ma-
ribor Less über 100 und 200 Meter, Oro-
szy im Stabhochsprung und Radic im 
Diskuswerfen. Bei den Staatsmeister­
schaften in Ljubijaiia wurde Oroszy zum 
zweiten Mal Drittbester im Stabhoch­
sprung, während Hansi über 1500 Meter 
den vierten Platz an sich riß. 

Der traditionelle Quer-durch-Maribor-
Lauf konnte wiederum glatt gewonnen 
werden, womit »Rapid« seinen 14. Sieg 
feiern konnte. Die Staffel setzte sich aus 
Xandl, Sommer, Badl, Less. Ernstl, Han­
si, Dr. Mußnig. bzw.^aus Xandl, Hansi, 
Kreiner, Less, Badi Klampfer und Dr. 
Mußnig zusammen.. Darüber hinaus sind 
Mundi Hoffer und Reinfried Oroszy auch 
in der lokalen Left^Wtathletlkinstanz als 
vorbildliche Funktionäre erfolgreich tä­
tig. • 

Die ausgezeichneten Schneeverhältnis-
se im Jahre 1938 ermönilichten eine reg­
s a m e  T ä t i g k e i t  d e r  W i n t e r s p o r t ­
sektion. Die Hauptveranstaltung war 
wiederum das traditionelle Abfahrtsren­
nen von der Mala kapa, dem sich der Tor­
lauf anschloß. »Rapid« stellte auch die 
größte Vertretung bei dein Orozen-Lauf 
über den Bachern. Mit großer Aufopfe­
rung hielt Frl. Hintz einen Skikurs ab, der 
einen vollen Erfolg buchte. Auch die 

Ausgestaltung des Theisel-Heimes wurde 
in mustergültiger Weise gefördert. Dem 
ianirjährigen Hüttenwart Dr. Böcher wur­
de für sein vorbildliches Wirken der Dank 
ausgesprochen. Die Sektion wird künftig­
hin einen Egon Lettner-Gedächtnlslauf 
znr Durchführung bringen. 

Eine besondere Anerkennung der 
Platzverwaltung, die nichts unter­
ließ, die Beschaffenheit der Kampfbahnen, 
des Spielplatzes und der übrigen Baulich­
keiten einwandfrei zu gestalten. Von be­
sonderer Wichtigkeit war auch das Hal­
lentraining, das insbesondere in den Win­
termonaten in vorbildlicher Weise betrie­
ben wurde, wofür sich wiederum die Mn-
ermüdlichen Kursleiter verdient gemacht 
hatten. 

Die gestern abends unter großer Betei­
l i g u n g  a b g e h a l t e n e  J a h r e s h a u p t ­
versammlung stand ganz im Zei­
chen dieser reichen und sportlich wertvol­
len Jahresbilanz. Vorsitzender Dr. B ra n d 
s t e 11 e f gab nach einleitenden Wort'jn 
und Ehrung der verstorbenen Mitglieder 
einen umfassenden Rückblick auf die 
zwei nunmehr abgeschlossenen Jahrzehn­
te der Vereinstätigkeit und gedachte der 
Gründungsjahre »Rapids« sowie der nach­
folgenden klassischen Zeit des Mariborer 
Fußballsportes.im Volksgarten. Als Wen­
depunkt bezeichnete der die Schaffung 
des neuen Vereinsstadions im Jahre 1928, 
das die weitere Entwicklung des Sports 
der Draustadt in völlig neue Bahnen lenk­
te. Gleichzeitig sprach er allen Mitarbei­
tern und Mitgliedern seinen Dank aus u. 
unterstrich auch die guten Beziehungen 
zu allen Vereinen und Verbänden. Mit 
dem Appell, stets gute Kameradschaft, 
Disziplin und Pünktlichkeit zu bewahren, 
schloß Redner seine begeistert aufgenom­
mene Ansprache. 

Die weiteren Berichte erstatteten Schrift 
führer Ernst F ra n k 1, Platzverwalter Jo-

isef P i r i c h, Fritz F e l b e r für die Ten-
I nissektion. Dr. J e 11 m a r für die Leicht-
ithletiksektion, Felix Büdefeldt für 
Jen Hallensport, Pepo B a r 1 o v i c für 
die Fußballsektion, Zeugwart Oskar 
W e r b n i g g, Dr. B a d t für die W mter-
sportsektion und Kassier Ferdinand W e i 
1 e r. Bei den Wahlen wurde der bisherige 
langjährige und unermüdlich wirkende 
Ausschuß mit Obmann Dr. Blanke und 
O b m a n n s t e l l v e r t r e t e r  D r .  B r a n d s t e t -
t e r an der Spitze zur Gänze in seiner 
Funktion bestätigt. 

Ein schönes, fast einzigartiges Jubiläum 
feiert heuer der verdienstvolle »Rapid-K-
Funktionär Ernst F r a n k 1, der seit der 
Gründung des Klubs mit beispielgeben­
dem Fleiß den verantwortungsvollen und 
viel Arbeit erfordernden Posten eines Ver­
einsschriftführers versieht. Frankl war dar 
über hinaus nahezu durch" ein Jahrzehnt 
auch aktiv tätig und verhalf den Schwarz 
blauen als gewiegter Zenterhalf zu man­
chen schönen Siegeslorbeeren. S^tef 
griff er als Spielleiter abermals in die Er­
eignisse am grünen Rasqn ein und ist 
heute nicht nur unser ältester, . sondern 
gewiß auch zuverlässigster Schiedsrich^ 
ter. Daneben bekleidet er schon seit Jah­
ren wichtige Funktionen in verschiedenen 
Ausschüssen und Verbänden, die ihn alle 
als dnen ihrer aufopferungsvollsten Funk 
tionäre schätzen. 

3)ie „@aifon-ßinloratlon" 
»SLOVENSKI DOM« ÜBER DIE BESCHÄFTIGUNG LANDWIRTSCHAFTLICHER 

HILFSARBEITER IM AUSLAND 

Das in Ljubljana erscheinende Nach-
mittagsbatt >S 1 o v e n s k i d o m« 
bringt einen aus Sv. .Ana (Slov. gor.) 
eingesendeten Bericht, in welchem auf 
die neue Welle der »Saison-Emigration« 
hingewiesen wird. In dem Bericht, den 
wir des allgemeinen Interesses halber teil 
weise zum Abdruck bringen, heißt es u. 
a.; »Wenn im Frühjahr alle diejenigen, 
die nach Deutschland wollen, auch die 
Erlaubnis hiezu erhalten würden, wären 
Prekmurje und die Slowenischen Büheln 
vor ehie noch schwierigere Frage gestellt. 
Was wird aus den Bauernwirtschaten, 
wer wird die Arbeiten verrichten, wer die 
Liebe zur heimatlichen Scholle pflegen? 
Wir stehen vor einem Rätsel, die Lösung 
für diese brennende Frage zu finden. Ei­
ne schwierige Lösung dieser Frage, da 
der Keuschler von Prekmurje mit der 

großen Familie in großem Mangel und 
Elend lebt. Die heimatliche Erde gibt ihm 

nicht einmal die Hälfte dessen, was er 
für seine Existenz benötigt, so daß er ge­
zwungen ist, Brot und Verdienst im Aus­
lande zu suchen. Auf der anderen Seite 
sehen wir die Winzer aus den Slow. Bü­
heln. Auch diesen droht der vollständige 
Ruin, deshalb suchen sie, was die Heimat 
ihnen nicht zu geben vermag, im Aus­
land. Die dritte Gruppe sind die Bauern­
söhne und Töchter sowie die Kleinbesit­
zer. Viele ziehen aus Gier und Neid gegen 
über den Bedürftigen hinaus. So leeren 
sich im Frühjahr die Bauernhöfe und es 
mangelt an fleißigen Händen, die die Ar­
beit bewältigen würden. So fehlt die Ju­
gend, die die wohltuende Frucht des hei­
matlichen Bodens lieben lernte. Noch i«t 
es an der Zeit, diesen Verhältnissen ein 
Ende zu setzen. Die verschiedentlichen 
Gesichtspunkte, so der nationale, religiö­
se und soziale Gesichtspunkt fordern die 
Lösung dieser Frage.« 

3Ba<&fen6tr ISitrlel^r Ofnlcr 
tirroHtnIro Sennern . 

Das Mariborer Oefangen^haus In SEütorn. 

Es ist eine traurige Sache, daß die Kri­
minalität in Nordslowenien wächst. Die 
Folge davon ist die erhöhte Inanspineh-
nahme der Häuser der Busse, der Arreste 
und Gefangenenhäuser. Nach vorliegender 
Statistik wurden im abgelaufenen Jahr 
im Gefangenenhaus, das dem hiesigei 
Kreisgericht angegliedert ist, insgesamt 
2444 Personen hinter Schloß und Ri^gd 
gesteckt, bedeutend mehr als, im Jahr« 
1937. Durchschnittlich waren 279 Perso* 
nen unfreiwillige Gäste des »Hotels Höh> 
njec«, wie das Gefangenenhaus nach sei­
nem Direktor benannt wird, gegen 23SB im 
vorangegangenen Jahr. Von den Gefan­
genen befanden sich im Vorjahr 239 (da­
von 105 Frauen) in Schutzhaft und 239 
(51) in Untersuchungshaft, während 1966 
(251) die ihnen auferlegte Strafe abzusit­
zen hatten. Unter den Verurteilten gab es 
147 (25) ältere Minderjährige tind 26 (3) 

ijängere Minderjährige, wovon 13 (1) in 
' eine Besserungsanstalt abgegeben wur-' 
den. Verpflegstage waren 101.606 zu ver­
zeichnen, was Ausgaben in der Höhe von 
813.388 Dinar verursachte, wenn angenom 
men wird, daß ein Häftling den Staat 8 
Dinar täglich kostet. 

6(0nee6ei1(0t Oee „DntnH" 
Mittwoch, 25. Jftniier, 7 Uhr: 

Mariborska ko£a und Pohorski dorn: 
—1 Grad, heiter und ruhig, 20 cm Papp­
schnee, Skifähre nur teilweise möglich. 

Sv. Lovrenc n. Poh.; -—2, Nebel, 10 cm 
Neuschnee, Skifähre nur teilweise möglich 

Rlbnica n. P.: —1, Schneetreiben, Firn­
schnee, Skifähre günstig. 

Kotlje und Rlmskl vrelec: 0 Grad, be­
wölkt, ruhig, 13 cm Pappschnee, Skifäh^ 
re nur teilweise möglich. 

Petzen: —1, Schneetreiben, 40 cni Neu 
Schnee auf 50 cm Unterlage, Skifähre aus 
gezeichnet. 

Mozirska ko£a: --3, bewölkt, ruhig, 
30 cm Pulverschnee auf 50 cm Unterlage. 
Ski fähre ausgezeichnet, 

Smrekovec: -—3, stärkt bewölkt, ruhig, 
30 cm Pappschnee auf 50 cm Unterlage, 
Skifähre nur teilweise möglich. 

9reif9nu!^ 
Abermaliger Prozeß gegen Josef Roze. 

Wie noch erinnerlich, wurde der Leiter 
der registrierten Hilfskasse »N a p r e d-
n 0 s t« in Maribor Josef Roze im April 
V. J. zu 14 Monaten strengen Arrest und 
1200 Dinar Geldstrafe verurteilt, da er 
angeklagt war, einen Totenschein zuscha 
den der Hilfskasse gefälscht zu haben. 
Roze legte durch seinen Verteidiger Dok­
tor § n u d e r I gegen das Urteil bei der 
Septemviraltafel in Zagreb die B'jnifunß 
und Revision ein. Das Urteil wurde von 
der Septemviraltafel im Septc*mher kas­
siert und eine neuerliche VerhandluH}? aji-
heiaumt. Aus diesem Grunde fand ge-
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^tern nachmittags vor dem Dreiersenat 
lies iiiesigen Kreisgerichtes eine zweite 
V e r h a n d l u n g  s t a t t ,  i n  d e r  J o s e f  R o z e  f r e i  
gesprochen wurde. Vorsitzender war 
Kreisgerichstnchter L e n a r t, Beisitzer 
waren die Kreisgerichstrichter Dr. Lc§-
n i k und L c £ n i k. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Dr. D e v. Die Verteidigung 
lag in den Händen des Rechtsanwaltes 
Dr. §n u d e rl. 

m. Taras Pcljanec im Beograder Rund­
funk. Der bekannte Mariborer Violinvir­
tuose Prof. Taras P o l j a n e c absolviert 
Donnerstag, den 26. d. um 18 Uhr 
ein Salonkonzert im Beograder Rundfunk­
sender. Poljanec wird ausschließlich Kom­
positionen von Anton Dvorak spielen. 

m. In der Volkniniversität entfällt am 
Freitag wegen der St. Sava-Feier der 
Vortragsabend. Am Montag, den 30. d. 
spricht Prof. Dr. Rudolf Horvat aus 
Zagreb über die Geschichte Dalmatien mit 
besonderer Berücksichtigung Dubrovniks. 
Skioptische Bilder. 

m. Freie Aerzlesteilen. Die Banatsvcr-
waltung schreibt die Besetzung je einer 
Aerztestelle in den Gesundheitsgemeinden 
L 0 C e  b e i  P o l j d a n e  u n d  S o d r a z l c a i m  
Bezirk Ko^vje aus. Die Gesuche sind bis 
10. Feber an die Banatsverwaltung zu 
richten. 

m. Die Theaterbesucher werden dahin 
verständigt, daß die mit so großem Bei­
fall aufgenommene Operette »Alles zum 
Scherz« (von Danllo Qoringek, Musik von 
Josef J!ranek), morgen, Donnerstag In 
teilweise neuer Besetzung für das Abon­
nement A wieder zur Aufführung gelangt. 
Auch für Niditabonnenten stehen noch ge­
nug Plätze zur Verfügung. 

m. Alois KodrlS* letzter Weg, Gestern, 
Öienstag, um 16 Uhr trug man den so 
iäh aus dem Let)en geschiedenen Drucke-
leiarbeiter Alois K o d r i £ zu Grabe* Von 
iler großen Beliebtheit, deren sich der 
Verstorbene in den Kreisen seiner Kolle­
gen und Bekannten erfreute, zeugte die 
überaus zahlreiche Beteiligung am Lei­
chenbegängnisse. Neben den Angehörigen 
war fast die gesamte Angestelltenschaft 
der »Mariborska tiskama«, in deren 
Diensten der Heimgegangene gestanden 
hatte, mit Herrn Direktor Stanko D c t c-
\ a an der Spitze, vertreten. Bei der Ein-
^gnung und am Grabe sang der Gesang­
verein »Grafika« ergreifende Trauerchö-
le, während am offenen Grabe Herr Iv. 
J a k h e 1 namens der graphischen Ar­
beiterschaft dem Verstorbenen einen tief 
zu Herzen gehenden Nachruf hielt. Eine 
Fülle von Blumen und Kränzen bildeten 
das sinnvolle Gedenken an den Heimge-
ji^angenen. Die Erde sei ihm leicht! 

m. Alpine Lust und Freude werden dem 
am 1. Fet>er stattfindenden Bergfest in 
Marfbor nach bestimmter Voraussicht ihr 
allergemütlichstesGepräge verleihen. Jung 
nnd alt blickt stets auf den Kalender, um 
den 1. Feber in erwartungsvoller Evidenz 
tu halten. 

m. In der Volksuniversitftt in Studenci 
hält am Donnerstag, den 26. d. utn 
19 Uhr Prof, L. D e t e 1 a einen Vortrag 
über das Thema »Die Vererbungsgesetze 
in der lebendigen Natur und ihre Bedeu­
tung für den Menschen«. Den höchstin­
teressanten Vortrag werden zahlreiche 
skioptische Bilder begleiten. Eintritt freit 
Aktuelle Bilder der Wochc! 

m. Unfälle. In Dogoie entglitt dem 
34jährlgen Besitzer Johann U 1 b I die Axt 
wobei er eine klaffende Verletzung am 
rechten Knie davontrug. — In Rogoznica 
wurde die 38jährige Besitzerin Rosalie 
L a m p r e h t von einem Stier attackiert 
und schwer verletzt. Beide wurden ins 
Krankenhaus nach Maribor überführt. 

ni. 15. SelbstmordfäUe im vergangenen 
Jahre. Nach vorliegenden Aufzeichnungen 
schieden im Vorjahr in Maribor 15 Per­
sonen freiwillig aus dem Leben. Fünf 
Personen endeten durch Vergiftung. In 
vier Fällen griffen die am Leben Verzwei­
felten zum Strick und drei zum Revolver. 
Drei Personen brachten sich tödliche Mes 
serstIche zu, 

m. Einer Zigeunerin aufgesessen. In 
Orehova vas versichterte eine Zigeune­
rin der Besitzerin Anna Fräs, daß sie 
imstande sei, alle Ihre Feinde in der Ver­
wandschaft und Nachbarschaft namhaft 
zu machen., doch benötige sie hiefür ei­
nen OeldbetraR von 700 Dinar, zwei Ehe­
ringe und eine Kerze, mit denen sie auf 

den Kreuzweg gehen müsse. Da sie aber 
auch nach mehreren Tage nicht zurück­
kehrte, erstattete die allzu leichtgläubige 
Frau die Anzeige. Nach der Betrügerin 
fahndet nun die Gendarmerie. 

m. Der Verein der Kleintierzüchter in 
Maribor, der niit seinen Ausstellungen 
im Vorjahre das Interesse der breiten 
Öffentlichkeit auf sich gelenkt hatte, hielt 
am Sonntag seine Jahreshauptversamm­
lung ab, in der folgende neue Vereinslei­
tung gewählt wurde: Obmann Franz 
K e n i S, Obinannstellvertreter Pirc, 
Schriftführer Pir§, Kassier Tomazie, 
Zeugwart Beric, Ausschußmitglieder 
Choc, Seifried, Sklenar, Nipic, Seme und 
Schmidt. Schriftführer FHrs und der 
Schriftführer der Taubenabteilung Gr-
mek wurden für ihre aufopferungsvolle 
Tätigkeit mit Goldmedaillen bedacht. 

m. Auch in der PreSomova uUca wer­
den die Kas^nienbäume entfernt und im 
Frühjahr durch Ahombäumc ersetzt wer­
den. 

m. Einbrüche. In das Zimmer der Kaf-
leehausköchin T. RamSak in der Ullca 
1^0. oktobra drang ein Unbekannter ein, 
der aus dem Kasten und den Wäschekör­
ben 70 Dinar Bargeld, eine Silberuhr und 
eine Jacke entwendete. ~ In die Dach­
bodenkammer des pensionierten Wach­
manns Anton Penko in der Kejiarjeva 
ulica brach ein Langfinger ein und eig­
nete sich eine größere Menge Selchfleisch 
an. 

m. Fahrradmarder. In der Sodna ullca 
verschwand dem Elektromonteur Hugon 
Markon ein Stadion-Rad im Werte von 
1200 Dinar. 

m. Brotdiebstahl. Während der Brot­
wagen der Firma Pisanec gestern in 
der Gregoräieeva ulica stand, wurde er 
in einem unbewachten Augenblick von 
einem Unbekannten geöffnet. Der Täter 
entwendete 42 Semmeln und mehrere Kilo 
Brot und verschwand damit. 

• Edelweiß-Kränzchen. Wie bereits be 
richtet, veranstaltet der hiesige Radfah­
rerklub »Edelweiß 1900« Mittwoch, den 
1. Feber in allen Räumen der Ganibrinus 
halle sein traditionelles »Edelweiß-Kränz-
chen«r, für das schon heute großes In­
teresse herrscht. Alle Gönner und Freun­
de sind zu dieser Unterhaltung herzlichst 
eingeladen. Kartenvorverkauf bei M. Le§-
nik, Oroznova ul. 4. 644 

* Glückwunsch. Unserem lieben und 
guten Vater Hans H e n z 1, Ruska cesta, 
alles Beste und ein dreifaches ^och zum 
81. Geburtstag von seinen Kindern Rudi 
und Mitzi Eberl. 034 

Ohne Beschwerden wirkt Darmol. Da­
bei die Annehmlichkeit im Gebrauch: kein 
Teekochen, kein Pillenschlucken, keine 
bitteren Salze. Darmol schmeckt so gut 
wie Schokolade. Machen Sie keine Ver­
suche mit unerprobten Präparaten. Re­
geln Sie Ihre Verdauung mit dem belieb­
ten Abführmittel Darmoi. In allen Apothe­
ken erhältlich. Reg. 25.801-37. Aus IHui 

p. Lebensgefährlicher Messerstich. Der 
24-jährige Fleischhauergehilfe Andreas 
M u r k o aus Pobrezje bei Sv. Vid wurde, 
als er auf seinem Fahrrad heimwärts fuhr, 
von einem gewissen L. L. aus Drstje — 
ebenfalls per Fahrrad — eingeholt und 
ohne Grund überfallen. L. versetzte Murko 
einen Messerstich in die Brustgegend. Der 
Schwerverletzte wurde sogleich Ins Kran­
kenhaus nach Ptuj überführt und einer 
Operation unterzogen. Der Zustand des 
Patienten wird als lebensgefährlich be­
zeichnet. Die Gendarmerle fahndet jetzt 
nach dem Täter. 

p. Diebstahl. Bei einem dieser Tage 
stattgefundenen Schlußkränzchen wurde 
dem Studenten Rudolf Reich aus der 
unbeaufsichtigten Garderobe ein Winter­
mantel im Werte von tausend Dinar ent­
wendet. Vor Ankauf wird gewarnt. 

p. Stadtkino. Mittwoch, den 25. und 
Donnerstag, den 26. d. dreht das Stadt­
kino den Film »Die gelbe Fahne« mit 
Hans Albers und Olga Tschechowa in 
den Hauptrollen. Als Vorspiel wird die 
neueste Pnramount-Wochenschau gezeigt 

p. Eruierung eines Fahrradmarders. Vor 
zirka einer Woche wurde dem Stadtvcr-

walter Rudolf H 0 r v a t vor dem Rathaus 
ein Steyr-Fahrrad entwendet. Der Gendar 
merie in St. Barbara (Hai.) gelang es nun 
mehr, den Täter dingfest zu machen und 
dem Gerichte einzuliefern. 

Mittwoch, 25. Jänner. 
Ljubljana, 12 Konzert. 18 Jugendstun­

de. 18.40 20 J. jugoslaw. Sozialpolitik. 19 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Oper. — Beo-
grad, 17.45 Melodien. 18.15 PI. 19.30 Na­
tionalvortrag. 20 Humor. — Beromfinster, 
18 »Ein Winter in Grönland«, Reisevor­
trag. 18,30 nötenmusik. 19.20 PL 20.10 
Konzert. — Budapest, 17.30 Klavierkon­
zert. 18.30 ZigQunermusik. 19.30 Sing­
spiel, — London, 18.20 Konzert, 19.35 
Hörspiel. 20 Bunte Musik. — Prag, 18 
PI. 19.25 Volkslieder. 20 Sinfoniekonzert. 
— Paris, 18 Bunte Musik. 19.20 Klavier­
konzert. 20.30 Virtuose Violinmusik. — 
Malland, 19.20 PI. 21 Hörspiel, — Rom, 
19.20 PI. 21 »Rigoletto«, Oper von Verdi. 
— Sofia, 18 Volksmusik. 19.15 Oper. — 
Wien, 12 Konzert. 14.10 PI. 15.30 Volks­
lieder. 16 Bunter Nachmittag, 18.20 Hör­
spiel. 19 Klavierkonzert. 19.45 Sport. 20 
Sinfoniekonzert. — Berlin, 18 Frohe Wei­
sen. 19.45 Sport. 20.10 Bunter Abend. — 
Leipzig, 18 Kammermusik. 19 Hörspiel. 
19.30 PI. 20.10 Italienisches Konzert — 
München, 18.20 Konzertstunde. 19.20 Ge­
sang. 20.10 Bunter Abend. 

Fttfffffftyfff 
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Das Dirndlkleid, das sich im Sommer 
für die Berge so viele Freunde gewor­
ben hat, erobert jetzt aucii den Winter. 
Denn ebenso wie es sommerliche Dirndls 
gibt, kann es natürlich uucli winterliche 
geben. Im Winter sind sie eben ein we­
nig wärmer, angezogen. 

Auch im Winter kommt der ge'blümte 
Dirndlstoff zu seinem Recht — diesmal 
allerdings in \varmem Flanell. Zu einem 
geblümteil Dimdlrock, der nach Belieben 
mit breiten einfarbigen Abschlußstreifen 
besetzt werden kann, trägt man ein mol­
liges, enganliegendes Tuchjäckchen in 
der Farbe dieser glatten Rockstreiten. 
Das Jäckchen kann Samtbesatz bekom­
men und schließt mit Hirschhornknöpfen. 
Es gibt auch sehr kleidsame einfarbige 
Dirndlkleider, zu denen dann eine große 
bunt geblümte Schürze getragen wird. 
Auch Tupfen kommen hierfür in Frage. 
Das Schoßjäckchen kann am Halse mit 
einer kleinen weißen Rüsche abschließen, 
die sehr kleidsam ist. 

Und dann natürlich die Kopfbedeckun:;. 
Das geblümte Kopftuch ist ja sowieso 
die große Mode dieses Winters und hat 
sich nidit nur zu Autofahrten eingebür­
gert, sondern sich sogar die Stadt er­
obert. In den Bergen, zum »Winter­
dirndl« ist es jedenfalls die stilgerechte­
ste Ergänzung, falls man es niclit vor­
zieht, einen großen flachen Filzhut in 
bäuerlichem Stil zu tragen. 

Selbstverständlich kommt das winter­
liche Dirndlkleid als ausgesprochene 
»Sportklefdung« nicht in Frage. Man 
pflegt nicht im Dirndlkleid auf Skiern 
durch die Berge zu fahren, wenigstens 
tun die nicht die »Zünftigen«. Dagegen 
ist es ein bequemer und wunderhübscher 
Anzug sowohl für die Skihütte als für 
das Hotel. 

Neben diesen Winter-Dirndlkleidern 
zeigt sich in der Wintersportmode schon 
seit längerer Zeit die Tendenz bäuerli­
chen Einschlags. Dies ist besonders bei 
den Sportkostümen zum Wandern und 
Rodeln der Fall. Ein sehr zweckmäßiger 
Anzug dafür besteht aus der einfarbigen 
Knickerbocke rhose und Wickel rock, da­
zu eine lebhaft karierte, knapp anliegen­
de Sportjacke mit kleinem Samtkragen. 
Unter der jacke wird eine der wunder­
hübschen bäuerlichen Skibiusen aus ka­
riertem Flanell getragen in Hemdblusen­
oder einfacher Westentorni. Kleine 
Herzchen oder Kleeblätter als Knöpfe 
sehen dabei besonders lustig aus. 

Auch das einfarbige Sportkostüm für 
die Berge zeigt die zünftige Oebirgsnote. 
Es kann aus Tuch oder Loden gearbei­
tet sein, wobei die .lackc eine .dunklere 

stots duf das B • y • r k r a u z auf der 
Aspirin-Tablett« hinzuweiten? 
J a ,  d e n n  I m m t r  w i e d e r  f a u c h e n  
Nadiahmungan auf, die aus dem 
W a l f r u f  d e r  A & p t r i n > T a b l e g t e n  

Nutzen ziehen wollen* 

A S  P I R  I  N  
T A S I E T T E N  
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REPERTOIRE. 

Mittwoch, 25. Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag, 26. Jänner um 20 Uhr: »AHe« 

zum Scherz«. Ab A. 
Freitag, 27. Jänner: Geschtossen. 
Sams ,̂ 28. Jänner um 20 Uhr: »Matern« 

Ab. D. 
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Montajf, 23. Jänner: Univ, Prof. Dr. 
Snoj (Ljubljana) spricht über das Thj-
ma »Palästina im Lichte der neuesten A\\<-

grabungen«. 
Montag, 30 Jänner: Prof. Dr, H o r v .i t 

(Zagreb) spricht über die (jeschit hi • 
Dalmatiens. Skioptische Bilder. lOH-tUkC 
Esplanade-Tonktno* Das Schlagorlust-

spiel  »HeiratsVermitt lung« mir dem be­
liebten Komiker Heinz Rühmann. liin un­
unterbrochener Wechsel der .imiisanle-
sten Szenen. Heinz Rühmann verlxörpert 
eine Doppelrolle mit urwüchsigem Humor 
Wir lernen ihn auch als brillanten Kunst­
pfeifer und Stepptänzer kennen. Hin Film, 
der jedem Zerstreuung und Ausspannung 
bringen muß, 

Burg-Tonkino. Bis einschlieBlicli Don­
nerstag die Reprise des großen Napoleon-
Filmes »Gräfin Walewska« in deutscher 
Fassung mit Greta Garbo und Charles 
Boyer. — Freitag Erstaufführung des mu­
sikalischen Großfilmes »Hawaii-Melo­
dien« mit dem .'jchtjährigen singenden 
Wunderknaben Bobby Brcen in d. Haupt­
rolle, 

Union-Tonkino. Der Spitzenfilm der 
französischen Produktion »Der uner­
wünschte Sohn« nach dem Roman von 
Jules Renard mit dem berühmten Charak­
terdarsteller Harry Baur in der Hauptrol­
le. Ergreifende und packende Handlung 
aus dem Leben eines Jungen, dessen 
Schuld es war, daß er lebte. Kin Film 
von hoher Qualität und außerordentli­
chen darstellerischen Leistungen. 

3IpotDefenna(r»tMenft 
Bis zum 27. d. versehen die Stadl­

apotheke (Mag. pharm. Minarik) am 
Hauptplatz 12, Tel. 25-85, sowie die St. 
Rochus-Apotheke (Mag. pharm. Rems 
an der Ecke der Aleksandrova und Melj-
ska cesta, Tel. 25-32, den Nachtdiensl. 

Einfassung aufweist, die sich als seitliche 
Biese am Rock wiederholt. 

Schließlich finden wir sogar am aus­
gesprochenen Ski-Anzug lustige Qe-
birgsniotive. Sehr hübsch ist /.um Bei­
spiel der Skianzug mit enger »Keilhose«, 
die nur für routinierte Läufer bestimmt 
ist. Dabei ist die Jacke mit Edelweil,;-
motiven bestickt, die nach einem Auf-
bügelrnuster gearbeitet werden müssen. 

®ehenftt~5er 
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Uüditiddik jüits 
eonntas In (Seife 

Walter, Solm dM Heiorfck Baur and der 
WlHielmine, seb. Vtdtnaier; Cddt, Todi* 
ter des Prltz Jakowitsdi und der Olfa, 
geb. VreCko; Edda, Tochter des Gustav 

^Stlfer und der Elisabeth, leb. Detel-
_ wundern zu können. OaB der Sprunglauf-' marra. — Konfirmiert wurden: Christian 

, ,, TV'', c Llchtenegger.' Terdinand Sachornik aus 
Im ^Igemeinen hat /^onn- Großveranstaltung ersten Ranges werden Zreöe und Lui^ Volaj aus Zabukovce bei 

tage. Nur ganz selten sind es 53 Sonnta- wird, hat der Sklklub mit taintm tüchti- Sevnica. — Getraut wurden: Edmund 
ge. Bei dem heurigen Jahr ist es so. Der gen Ausschuß schon zu wiederholten Ma-
erste Tag dieses Jahres war ein Sonntag len bewiesen. Wir erinnern an das grofti 
gewesen und der letzte Tag, der 31. De- Eröffnungsspringen im Jahre 1933, das ei-
^cmber, wird es ebenso sein. Der Sonn- nen Massenbesuch aufwies. Das Springen 
tag hat seinen Namen nach der Sonne, eröffnete damals der Norweger Q a t • 
Aber nicht an allen Sonntagen des Jah- t o r m s e n» der zwei PrachtsprUnge 
res wird die Sonne scheinen. Sie hat über 32 und 30 Meter zeigte. Wir erin-
auch letzten Sonntag nicht gesoheint. nem auch noch an den Sprunglauf im 
Graue Wolken bedeckten den Himmel.' Jahre 1034, wo uns die Oesterreicher mit 
Aber ein Wintersonntag Ist es auch nicht in Stil und Haltung prächtig äusgefUhr-
gewesen, im Gegenteil, der Tag war früh-' ten DoppelsprUngen überraschten. 
linghaft und unsere Fußballer haben ihre H. P. 
Saison eröffnet. Auf dem Qlacis gab es 
am Nachmittag ein Freundschaftsspiel 
zwischen dem Sportklub Celje und dem 
Sportklub »Olymp«. Es siegte »Olymp« 
mit 4:3 Toren. Ansonsten war der Sonn­
tag in Celje dem Kino und der Musik ge 

c. EvangoHsoha Pfarrgimtliida. Die 
Lebensbewegung in der hiesigen evan­
gelischen Kirchengemeinde zeigt für die 
Monate Mai bis Dezember des vergan­
genen Jahres folgrades Bild: Getauft 

widmet. Im hiesigen Lichtspielbetrieb zog | wurden: Herbert, Sohn des Thomas Pa-
vor allem der Film mit Hans Albers »Fah-, visohitz und der Käthe, geb. Ersehen; 
rendes Volk«, ein Ausschnitt aus d. Zir-
kusleben, der immer fesselnden Welt der 
»Romantik«, die niemand missen mOcfi-
te und die doch so ganz auf dem Boden 
strenger harter Lebenswirklichkeit steht 
und sich nur durch Arbelt, Klugheit und 
Mut zu behaupten vermag. 

Zwischen 11 und 12 Uhr vormittags 
schalteten die Rundfunkhörer Celjes den 
Sender Ljublj^gia ein, um dem Pillich-
(l^uartett (zwei Geigen. Klavier u. Hand-
Iiarmonika) zu lauschen. Jedes Konzert 
des Quartettes unseres Staatsmeisters 
I m  H a n d h a r m o n i k a s p i e l  R u d o l f  P i l l  i c h  
ist ein freudiges Ereignis. Man weiß im 
voraus: in dieser Stunde wirst du ein­
mal nicht enttäuscht, in dieser Stunde 
\\ irst du über dich und deine kleinlichen 
Alltagssorgen emporgehoben in die Wun-

Bandek und Elisabeth Zelitsch; Karl Ho-
schitz und Qenovefa Kweden geb. Flu­
cher; Hermann Plbernik und Marcella 
Schiavon; Hans Spes und Gertrud Scho­
cher; Erwhi Pirioh und Elisabeth Majer; 
Rudolf Jaoitscb und Margit Weren. — 
Gestorben sind: Renata Faber, geb. Hau­
ser, 42 Jahre; MariavOutknecht aus Now­
gorod. 63 Jahre; Walter Bauer, 1 Tag; 
Alice Faber, geb. Krupp,"86 Jahre; Eitel 
Fritz Jakowitsch, 5 Jahre. 

c. SldspfiingteiifNfl Celje. Zur Anschaf­
fung eines schönen Preises für den besten 
Sprungläufer Im Bewerb um die Unter-
Verbandsmeisterschaft im Sprunglauf am 
12. Fcber in LIsce bei Celje hat der Ma-
riborer Wintersport-Unterverband 150 Di­
nar gezeichnet. Das Springen führt be­
kanntlich der Skiklub Celje durch. 

Jugoslawiens im VerbreitungsgeOiet der 
deutschen, englischen, französischen, i ta­
lienischen und der serbo-kroatischen 
Sprache seinen Lesern näherzubringen u. 

'dafür zu sorgen, daß die freundscnaftli-
'chen Beziehungen der Länder Sütlosteu-
^roj-as untereinander und mit ihren Han­
delspartnern in aller Weit weiter ßtplegt 
und vertieft werden. Wie aus der (iinlei-
lung der Redaktion hervorgeht, ist diese 
beniühi, die schöpferische Ersch' eliung 
neuer Wirtschaftsmögilchkeiten förderii  
zu helfen und setzt  sich dafür etn.  daß 
den Bedürfnissen Südosteuropas üoerall 
Verständnis entgegengebracht werde, 
daß gegenseitiges Vertrauen die Grund­
pfeiler des Handelsverkehrs bilden möge, 
wobei das Ziel der Bestrebungen des neu 
en Einvernehmens der Staaten und Kräfte 
Südosteuropas zu gedeihlicher Zusammen 
arbeit sein mag. 

Am Hkutia S«tol» 

Sport 
SugoflrtDlri» Sertretrr fflr Me 
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I'ür diu vom 12. bis 19. Feber in Zako-

pane in der Hohen Tatra stattfindenden 
FlS-Wcltmeisterschaften haben bereits 
alle Staaten ihre Mannschaften namhaft 
gemocht. Auch der Jugoslawische Winter 

derwelt intimer Musikkunst. Am Nach-1 sportvtrband hat eine größere Anirahl 
mittag aber gab es im hiesigen Stadt­
theater ein Konzert von jungen Hand-
Iiarmonikaspielem aus Celje und Ptuj, 
deren Eltern und Angehörige sowie auch 

von Skiläufern zu einem gemeinsani'.-n 
Training einbezogen. Obgleich die d-jfi-
nitlve Aufstellung des Teami erst später 
bekanntgegeben werden soll, scheint man 

\ iele andere Musikliebende es sich nicht i sich bereits f ü r  die nachstehende Auswahl 
nehmen ließen, den musika'ilschen Dar­
bietungen der Schüler zu lauschen. Die 
zahlreiche Zuhörerschaft, darunter auch 
Meister Rudolf Pillidi, der mit dem 
Nachmittagsschnellzug aus Ljubljana ge­
kommen war, zeichnete die Schüller mit 
neifall aus. Der darauffolgende Montag 
war nicht weniger wolkenverhangen als 
sein Vorgänger, der Sonntag, brachte 
aber obendrein noch etnen ergiebigen 
T'riihlingsregen. 

«tiroBtr enfprunofauf in tfelje 

C e l j e ,  2 4 .  J ä n n e r .  
N'iin sind wieder einmal die besten Aus­

sichten für größere Schncemassen gege­
ben; ein kaltes Hoch im Osten, eine war­
me Strömung im Westen und das Sanntal 
sozusagen in der Mitte. Sämtliche Wet­
terpropheten, berufliche und Amateure, 

waren sich darüber einig, daß es nun 
tatsächlich so weit sei. Und In der Tat, 
gestern abends begann es in den höhe­
ren Lasen zu schneien. Vom Bachern mel­
det man heute 30 Zentimeter Pulverschnee 
bei minus 5 Grad. Doch auch auf den 
Bergen rings um Cetje war der Regen In 
Schnee übergegangen, der liegen blieb. 
Das war eine freudige Ueberraschung, als 
heute der »Dost« und der »PeCovnik« mit 
Schneehauben sich zeigten und das be­
kannte »Leintuch« wieder einmal wirk­
lich weiß erscheint! Wir dürften nun wohl 
saften, daß wir einigermassen getrost dem 
12. Feber entgegensehen können, jenem 

entschlossen zu haben: Staffel 4 X 10 

K i 10 in e t e r;- Smolej, Knific, Klan£nik 
A l ' i i s  u n c ' . 2 e m v a .  —  1 8  K i l o m e t e r  
Langlauf: Smolej, Knific, A. KlanSnik, 
2 e m v a ,  P e t r i C  u n d  M r a k .  —  K l a s s i ­
sche K 0 m b,i n a t i 0 n: alle Langläufer 
und noch Gregor Klan£nik und Bavo. — 
50 Kilometer D a u e r I a u f: Smolej, 
2 e m v a ,  M r a k  u n d  K n i f i c .  —  S p e z i a l ­
sprunglauf: Karl KlanCnik, Bevc. 
P a l m e  u n d  J a k o p i C .  —  A l p i n e  K  o  m -
binaiion: PraCek, Heim, Klein und 
Kohler, 

Der gegen 5le 9teu-
grOndiing bon Drei 3u|l6an-

berbOnOen 
Die Zagreber Verein« mit »Gradjanskix 

an der Spitze bereiten gemeinsam mit den 
Provinzvereinen des-ZNP einen General-
sturm gegen die gegenwärtige Leitung 
des Jugoslawischen Fußballverbandes vor. 
Wie berichtet, schlagen die kroatischen 
Vereine die Gründung von drei selbstän­
digen Verbänden in Beograd, Zagreb «. 
Ljubljana vor, denen alle Agenden des 
Verbandes und der Unterverbände über­
tragen werden sollen. Der LNP setzte ei­
nen Viererausschuß ein, der sich eingeh-
ends mit den Vorschlägen befaßte und 
schließlich feststellte, daß die Gründung 
eines Fußballverbandes für Slowenien nur 
einen finanziellen Nachteil bringen wür­
de. Dagegen werden sich die Vereine des 
LNP für gewisse Reformen in der Admi­
nistration des JNS einsetzen und werden 
in Form einer besonderen Resolution ihre 
Wünsche zusammenfassen. 

dugenOffilog in (Srna 
Der Sportklub »K o r o t a n« veranstal­

tete am vorigen Sonntag in Crna einen 
Skiwettbewerb für die Jugend, Insgesamt 
hatten sich 43 Konkurrenten gemeldet. In 
der Kiasse der 8 bis 10jährigen trug Ivan 

Sonntag, der die Celjeer und die vielen i vor Alois Mavriö und Ludvi^ig 
Osojnik den Sieg davon, während in der 
Klasse der 10 bis 14 jährigen Miro J e-
z e r n i k vor Josef Pikalo und Josef Ka­
ker siegreich blieb. Die Sieger wurden 
mit schönen praktischen Preisen bedacht. 
Die Rennstrecke betrug 1 Kilometer. Der 
agile Sportklub »Korotan« ist zu diesem 
nteuerlichen Erfolg nur zu beglückwün­
schen. 

Besucher von Auswärts zu Tausenden 
nach Lisce hinausführen wird, wo der Ski-
khib Celje den großen Sprunglauf um 
die Meisterschaft dca Mariborer Winter­
sportunterverbandes mit Internationaler 
Beteilip^ung abwickeln wird. Wie uns die 
Klubleitung meldet, werden neben den be­
sten einheimischen Sprungläufern auch 
reicHsdeutsche, italienische, bulgarische 
und tschechische Springer auf der be­
währten Dr. Julius Kugy-Schanze starten. 
Das Fachamt für Skisport in Innsbruck 
liat ßleich sechs reichsdeutsche Sprung-
laufer namhaft gemacht, die nach Celje 
kommen werden. Man muß sich darüber 
klar sein, was für eine fremdenverkehrs-
wcrbendc Tnts'iche ist, hervorraf^'Mide 
ausländisciic Springer hier in Celje be-

: Bei den bayrischen Sklmelstersehaf * 
ten, die In Ruhpolding vor sich gingen, 
siegte in der nordischen Kombination Al­
bert Burk, während im Langlauf Alois 
Simon und im Sprunglauf Franz H a s I-
b e r g e r siegreich blieben. Bei den schle 
sischen Meisterschaften p;lng abermals 
Günther Meergans als Konibinations- Interessen Südosteuropas und namentlich 

Sieger hervor. Im Langlauf war Herbert 
L e u p o I d der schnellste Mann, während 
Meergans sich auch im Springen er­
folgreich durchsetzte. 

: 15 Nationen in Drontlieim. Für die 
akademischen Winterspiele vom 19. bis 
zum 26. Feber in Drontheim (Norwegen) 
liegt jetzt die Zusage von insgesamt 15 
Nationen vor. Die Oesamtelnzelmeldun-
gen belaufen sich auf 214. Auch Jugo­
slawien beabsichtigt eine Auswahl zu ent 
senden. 

: Taubstummen-Wettspiele. Der Vor­
bereitungsausschuß für die in diesem Jah 
re in Stockholm stattfindenden Taubstum 
men-Weltspiele hat soeben an 17 Natio­
nen Einladungen zur Teilnahme ergehen 
lassen. Ausgeschrieben wurden Wettbe­
werbe in der Leichtathletik, im Fußball, 
Schwimmen, Radfahren, Schießen und 
Tennis. Die Veranstalter, deren Schirm­
herrschaft Kronprinz Gustav Adolf über­
nommen hat, rechnen mit einer Beteili­
gung von 300 Mann. 

: Letzte Warnung an Sesta. Gleichzei­
tig mit dem auf drei Monate lautenden 
Spielverbot richtete der Reichssportfüh­
rer an den Wiener Verteidiger Karl Sesta 
eine scharfe Verwarnung, in der ihm an­
gedroht wird, daß er im Wiederholungs­
falle einer Unsportlichkeit von jeder Sport 
liehen Betätigung für immer ausgeschlos­
sen werde. 

: im Winter-Cup der tschechischen 
Klubs siegten am Sonntag »Sparta« ge­
gen »Viktoria 2ii^kov< mit 2:0 und »Sla-
via« gegen »Bohemlans« gleichfalls mit 
2:0. 

»Südosteuropa-Kurier«. 

Kürzlich erschien in D u b r o v n i k die 
erste Nummer des Fachblattes »S ü d-
oSteuropa-Kurier« (für alle Wirt­
schaftsfragen im Handelsverkehr mit Süd 
Osteuropa, den Mlttelmeerländern und 
dem Nahen Osten) ist durch die Redak­
tion in fünf Sprachen dazu bestimmt, die 

ms. HamtNirg in Wort und Bild. Unter 
dem Protektorat d^ Fremdenverkehrsver­
bandes »Putnik« in Marlbor und des V^-
bandes der Kaufleutevereinigungen Slo­
weniens veranstaltete am 18. d. der Frem 
denverkehrsverein in Murska Sobota ' ei­
nen Vortragsabend über Hamburg., An­
statt des verhinderten Leiters des jugosla­
wischen Verl^ehrsbüros in Hamburg Leo 
PotoCnik erschien der Chef des Propagan^ 
dadienstes des genannten Büros Ivan G a-
fa r i C am Vortragstisch und hob in tes* 
selnden Ausführungen die Bedeutung Ham 
burgs für den deutschen wie überhaupt 
für den Welthandel hervor. Die gewalti­
gen Bauten des Hamburger Hafens sowie 
Hamburg selbst und die norddeutsche 
Landschaft veranschaulichten ausgewählt 
te skioptlsche Bilder und besonders meh­
rere Tonfilme, die von den Herren R e i-
e r und P a t i e vorgeführt wurden, per 
geräumige Saat des Kinos im Schloß war 
zum Bersten voll, insbesondere hatten 
sich zahlreiche Vertreter des Handels von 
nah und fern eingefunden. Der Vortragen­
de verwies auch auf die Bedeutung der 
Presse, vor allem des »Hamburger Frem­
denblattes« für den Ex- und Importhandcl 
und gab Aufschluß über die Organisation 
der großen Gesellschaften wie »Hapag«:, 
»Hamburgerlagerhaus ^ G.«, »Norddeut* 
scher Lloyd«, Hamburg-Süd, ^ Glocken­
gießerei Bohuma-Verein usw. 'Der Vor­
trag fand als Reziprozitätsveranstaltung 
für die vielen Vorträge statt, die der Lei­
ter des jugoslawischen Verkehrsbüros in 
Hamburg li-eo Po t o C n i k in Deutsch­
land über Jugoslawien hielt. 

Liebesdrama In der Puszta. 

B u d a p e s t, 24. Jänner, Auf dem Ge­
höft Agyago-Puszta bei Komorn ereig­
nete sich eine erschütternde Liebestragö­
die. Der 23jährige Pferdehirte Alois Bu-
kovanszky hat die 18jährige Juliana Csü-
törköki durch zahllose Messerstiche er­
mordet, weil sie sich geweigert hatte, ihn 
zu heiraten. Nach der grauenvollen Tat 
durchschnitt sich der unglückliche Lieb­
haber die Kehle und starb kurz nach der 
Entdeckung der unseligen Bluttat. 

D-Zug fährt In ein Wolfsrudel 
M e m e 1, 23. Jänner. In den baltischen 

Staaten macht' sich seit einiger Zelt in­
folge der grimmigen Kälte eine zuneh­
mende Wolfsplage bemerkbar, die den 
Förstereien viel'zu schaffen macht. Kürz­
lich fuhr der Nacht-D-Zug Kowno — Me-
mel in der Nähe der memelländischen 
Grenze in ein Wolfsrudel hinein, der das 
Geleise übersetzte und durch das grelle 
Schelnwerferllcht der Lokomotive geblen­
det worden war. Einige der Tiere wurden 
zerfleischt. 

»Nachtpiraten« auf der »Berengaria«. 

L^o n d 0 n, 24. Jänner. Der englische 
Riesendampfer »Berengaria«, der im Ha­
fen von Yarrow Hegt, wo er abgewrackt 
und verschrottet werden soll, wurde, wie 
erst jetzt festgestellt werden konnte, in 
der letzten Zeit wiederholt von »Nacht­
piraten« aufgesucht, die mittels kleinen 
Booten am Schiffskörper anlegten und al­
les, was: nicht nite- und nagelfest war, 
mitnahmen. So wurden kostbare Teppi­
che, Tische, Stühle, Spiegel usw. gestoh­
len. Die Bewachung des ausrangierten 

Ozeauriesen wurde jetzt verstärkt. 
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Sfnmarft in £juM|ana 

Am 23. d. fand in Ljubljana der tradi­
tionelle Agnes-Fellmarkt statt, der aus al­
len Landesteilen beschickt worden war 
und im allgememen mittlere Qualitäten 
aufwies. Die besten Qualitäten wiesen 
Steinmarder und Bergfüchse auf. Qualita­
tiv schlecht waren Felle von Feldfüchsen 
und insbesondere von Edelmardern, die 
aber trotzdem einen Preis erzielten, der 
35% tiber jenem der letzten Auktion in 
Leipzig stand. 

Das größte Angebot erfolgte in Füch­
sen. für die leider noch immer kein In­
teresse herrscht. Füchse gibt es auf aus­
ländischen Märkten genügend, und Im In 
land sogar noch zu viel. Auf der Auktion 
wurde kaum ein Drittel der Füchse abge­
setzt. Der Rest gelangt im März zur Ver­
steigerung, wenn die Lage geklärt und 
die Ausfuhr erleichtert werden wird. In­
teressant ist, daB die Käufer die Felle 
Montag vormittags im freien Verkehr er­
warben und nachmittags zur Versteiger­
ung kommen ließen, wobei sie höhere 
Preise erzielten. Die Feite wurden für Eng 

Der Ausbau der italknisch-jugoslawi-
ßchen Wirtschaftsbeziehungen bildet ei­
nen eigenen Punkt des Freundschaftsver­
trages der beiden Mächte, wie denn über­
haupt Italien, das 1932 in den sog. Broc-
chi-Verträgen mit Österreich und Ungarn 
die ersten Präferenzabkonimen schloß, 
seit Jahren das Ziel verfolgt, seine Wirt­
schaftsbeziehungen mit Südoeteuropa en­
ger zu gestalten. Politische Gründe hat­
ten dazu geführt, daß dabei vor allem 
Österreich u. Ungarn herangezogen wur­
den, mit denen Italien 1934 in den Rö-
inischen Protokollen entsprechende Ver­
pflichtungen einging. Aber auch die Wirt­
schaftsbeziehungen zu Jugoslawien sind 
t>iets sehr enge gewesen. Beim Wieder­
aufbau der italienischen Handelsverträge* 
nach Aufhören der Sanktionen, an denen 
sich außer Österreich, Ungarn und Alba­
nien alle Südoststaaten beteiligt hatten, 
ist diesem Streben Rechnung getragen 
worden, und zwar mit dem Ergebnis, daß 
seit 1936 der Anteil der Südoststaaten am 
Italienischen Außenhandel eine steigende 
Tendenz zeigt, wie sich aus folgender Ta­
belle ergibt: 
Die italienische Einfuhr aus Südosteuropa 

Mm. Lire 1934 1936 1937 1938* 
Albanien . . » 15 29 61 49 
Bulgarien . . . 30 29 76 92 
Tschecho-SIowakei 98 50 275 231 
Griechenland . . 36 7 66 77 
Jugoslawien . . 204 69 254 126 
Rumänien . • . 121 221 391 207 
Türkei . . • . 71 53 98 170 
U n g a r n  . . . .  99 220 410 145 

674 678 1631 1097 
Von der Gesainl-

einfuhr . . . 9% 11.5^,i 12% 12% 

=r Januar bis Oktober. 
Der absolute Rückgang der Einfuhr 

1938 entspricht, wie sich schon aus der 
Prozentziffer ergibt, dem allgemeinen 
Verlauf der italienischen Einfuhr in die­
sem Jahr. Diese Parallelentwicklung wird 
noch deutlicher, wenn man die Struktur 
der italienischen Importe aus Südosteuro­
pa betrachtet. Italien war 1938 dank 
zweier guter Ernten 1937 und 1938 in der 
Lage, seine 1937 sehr hohen Getreide-
Einfuhren wesentlich zu verringern. Unter 
den Getreideimportländern spielen aber 
gerade auch die Südoststaaten eine zieni-
liclie Rolle; ro entfielen 1937 von der Ge-
sanitweizeneinfuhr rund 30% auf Rumä­
nien, Ungarn, Bulgarien, Jugoslawien und 
üie Tschec?io-Slowal<ci; beim Mais sind 
es fast 25%, bei Gerste liefert die Türkei 
allein mehr als die HJtlfte des Bedarfs. 
Die sonstiRcn Einfuhrgüter sind Roheisen 
und Rohstahl, Kohle, Kaolin und Zellulose 

land, Frankreich, Deutschland un<l den 
heimischen Bedarf angekauft. 

Für erstklassige Felle wurden nachste­
hende Preise erzielt: 
Feldfüchse 
Bergfüchse 
ausnehmend schöne Stücke 
Edelmarder 
besonders schöne Stücke bis 
Steinmarder « 
Iltisse 
Fischotter 
Winterhasen 
Winterrehe 
Sommerrehe 
Hirsche 
Damhirsche 
Dachse 
Wildschweine 
Wildkatzen 
Bisamratten 
Dinar. 

Die nächste Fellauktion fimtet am 6. 
März d. J. statt. 

aus der Tschecho-SIowakei, Mineralöle 
aus Rumänien und Albanien — Rumänien 
deckte 1937 15% des Bedarfs —, Vieh 
aus Ungarn und Jugoslawien, Holz aus 
Jugoslawien, Tabak aus Griechenland und 
Bulgarien, Häute aus Albanien und Grie­
chenland, Rohbaumwolle aus der Tür­
kei. — Über die italienische Ausfuhr nach 
Südosteuropa unterrichtet folgende Über­
sicht; 

Die ItaHeiiische Ausfuhr nach Sodott-
europa 

MilKLnrc 1934 1936 1937 1938* 
Albanien . . • 24 30 39 5t 
Bulgarien . . . 14 3 45 52 
T schecho-Slowakei 87 59 138 103 
Griechenland . . 55 12 84 80 
Jugoslawien • « 140 45 192 178 
Rumänien . « • 75 21 132 103 
Türkei . . • 36 27 129 68 
Ungarn • « . . 130 116 201 114 

561 313 960 749 
Von der Gesamt­

ausfuhr (%) . 11.3 8.1 12.2 11.5 

* ~ Januar bis Oktober. 
Die Gliederung der italienischen Aus­

fuhr nach Südosteuropa ist noch einfa­
cher als die der Einfuhr. Der Export be­
steht nämlich zum ganz überwiegenden 
Teil aus Textilien, und zwar vorwiegend 
aus Baumwollgarnen und Baumwollge-
weben, zu einem geringeren Teil Woll­
garnen und Wollgeweben und aus Kunst­
fasern, die in die Länder gehen, die be­
reits eine eigene Textilindustrie aufgebaut 
haben. Alle anderen Produkte — Süd­
früchte, Gemüse, Reis, Schwefel — spie­
len dagegen eine untergeordnete Rolle, 
ebenso die Ausfuhr von Fertigwaren der 
Metallindustrie. 1938 dürften allerdings 
die Lieferungen für Eisenbahn- und mili­
tärische Zwecke gewachsen sein. Ver­
ständlicherweise geht das Streben Italiens 
dahin, an Stelle der Produkte, bei denen 
der Kostenanteil der Arbeit gering, der 
des (ausländischen!) Rohstoffes jedoch 
sehr groß ist, andere Waren abzusetzen, 
bei denen das Verhältnis umgekehrt ist. 
Wieweit diese Bemühungen Erfolg haben, 
kann erst die Zul«unft zeigen. Interessan­
terweise denkt man in Italien auch daran, 
den Überschuß der Einfuhr aus Südost-
europa, der bilanzmäßig nur zum Teil 
durcii italienische Kapitalbeteiligungen u. 
durch Einnahmen der großen Triester 
Versicherungsgesellschaften abgedeckt 
wird, durch Zurverfügungstellung von 
manueller und geistiger Arbeit bei Stra­
ßen- und Eisenbahnbauten, bei der Ur­
barmachung usw. auszugleichen. 

Die politischen Umwandlungen im Süd­
osten 1938 werden selbstverständlich auch 

das Bild der Wirtschaftsbeziehungen Ita­
liens zum Südosten verändern. Italien 
wird aber, wie »Giornale d'ltalia'K un­
längst mit vollem Recht feststellte, neben 
de r »natürlichen Expansion« Deutsch­
lands im Südosten einen hinreichend wei­
ten Raum für seine eigenen Wirtschafts­
bestrebungen finden. Deutschland und 
Italien sind in Bezug auf Importe aus dem 
Südosten nur sehr bedingt, in Bezug auf 
die Ausfuhr nach dem Südosten noch we­
niger Konkurrenten. Beider Zusammenar­
beit verbürgt dem Südosten eine steigen­
de Vergrößerung seiner Produktion — 
zum Nutzen aller Beteiligten. E. H. 

30rfrn6frl4He 
Ljubllana, 24 .Jänner. — Devisen; 

Berlin 1763.62—1781.38, Zürich 995— 
1005, London 205.50—208.70, Newyork 
4376.75—4436.75, Paris 115.85—118.15, 
Prag 150.85—152.35, Triest 231.45— 
234.55; deutsche Clearingschecks 13.80, 
engl. Pfund 238, im freien Verkehr 258. 

Z a i; r e b, 24. d. S t a a t s w e r t o. 
2*V/t» Kriegschaden 472—473, 4®/n Agrar 
0^62.50, 4®/fl Nordagrar 60—Ü, 6"/o Beg-
luk 90—90il0, 6®/u dalmatinische Agrar 
89—89.50, 7®/o Investitionsanlcihc 98.50— 
100.50, 7«/o Blair 92—93, 8o/o Blair 97.50 
—0, 

!}tai>5fO(iforf<5un0 
auf Oer 9lhirin|kl 

B e 0 g r a d, 24. Jänner. Im Zusammen­
hange mit dem im »Jugoslawischen Ku-
rier<£ kürzlich erschienenen Bericht über 
die Möglichkeit, daß eine deutsche Finanz 
gruppe die Naphtaterrains des Unterneh­
mens Panonia A. G. expioitieren wird, ha 
ben wir nunmehr in Ertahrung gebracht, 
daß der deutische Reichstrust für die For­
schung nach Naphtavorkommen und die 
Exploitierung von Naphtaterrains in Kür­
ze sieben moderne Bohrmaschinen nach 
Jugoslawien bringen wird. Mit diesen Ma 
schinen sollen im Einvernehmen mit der 
Panonia A. G. die Naphtaterrains dieses 
Unternehmens auf der Murinsel unter­
sucht werden, wie auch diejenigen Ter­
rains, die gegenwärtig noch immer der 
Ersten Kroatischen Sparkasse gehören. 
Diese Bohrmaschinen stellen ,das letzte 
Wort der modernen Technik dar. Sic sind 
in der Lage, Terrains bis zu einer Tiefe 
von ungefähr 3500 Meter zu untersuchen. 

iDobloirliclftafteionfmiii 
In 3agr(t> 

Am D o n n e r s t a g, den 26. Jännor 
d. J. wird in Zagreb die Ständige De­
legation der jugoslawischen Holzwirt­
schaft zu einer Konferenz zusammentre­
ten. Bei dieser Gelegenheit sollen zahl­
reiche aktuelle Fragen der Holzwirtschaft 
erörtert werden, insbesondere die Frage 
der jugoslawischen Holzausfuhr nach 
Deutschland, die gegenwärtig stark zu­
rückgeht. 

Ferner soll die Frage der jugoslawischen 
Holzausfuhr nach den Nichtclearingstaa­
ten in Erörterung gezogen werden. Die 
führenden Kreise der jugoslawischen Holz 
Industrie geben sich bereits längere Zeit 
große Mühe, um die jugoslawische Holz­
ausfuhr nach den Nichtclearingstaaten zu 
erhöhen, weil dies*; Staaten die bezo­

genen Waren ausscliiießlicli in Devisen 
bezahlen. 

^tolitn« j^ols(infudrmonoi>oI 
erft im 3aOrr 1940 

R 0 m, 24. Jänner. Wie der Berichter­
statter des »jugoslawischen Kurier« be­
reits berichtete, hat die italienische Regie 
rung zu Beginn des laufenden Monats 
die Reorganisation der Holzeinfuhr in Ita­
lien beschlossen. Auf Grund dieses Be­
schlusses hätte die Einfuhr durch Vermitt 
lung von einzelnen Firmen eingestellt und 
ein Holzeinfuhrmonopol eingeführt wer­
den sollen. 

Dieser Beschluß der italienischen Regie 
rung ist in jugoslawischen Wirtschafts­
kreisen, insbesondere in den Kreisen der 
Holzindustrie, mit großer Unzufriedenheit 
aufgenommen worden. Aus diesem Grun­

de haben die amtlichen Vertreter Jugo^-
wiens in Rom bei den zuständigen italk-

»nischen Stellen interveniert, damit dieser 
Beschluß der italienischen Regierung um­
gewandelt und den Interessen dt-T jugo­
slawischen Holzindustrie angepaßt werde 

Im Zusammenhang mit dem erwähnten 
Beschhisse der italienischen Regierung ist 
es sogar zu einer großen Meinungsver­
schiedenheit zwischen den großen und 
kleinen Holzimporteuren in Italien gekom­
men. 

Wie der Berichterstatter des »Jugosla­
wischen Kurier« nunmehr erfährt, hat 
jetzt das zuständige italienische Ministe­
rium den Beschluß gefaßt, die Organisa­
tion des Holzeinfuhrmonopols in Italien 
bis zum 1. Juni d. J. aufzuschieben. Dem­
zufolge wird die Holzeinfuhr in Italien 
im ersten Halbjahr 1939 genau so wie bis 
her erfolgen, d. h. nach den üblichen Vor­
schriften. Wie wir gleichzeitig erfahren, 
soll die Organisatiom des Holzeinfuhrmo­
nopols in Italien erst zu Beginn des näch­
sten Jahres in Kraft treten. 

X MaHborer Rtndermarkt. Dem Mai^ 
am 24. Jänner wurden zugeführt: 6 Stie­
re, 56 Ochsen, 190 Kühe, 8 Kälber und 5 
Pferde, zusammen 266 Stück, wovon 126 
verkauft wurden. Preise; Schlacht-
niastochsen 4 bis 5, Halbmastochsen 3.50 
bis 4.25, Zuchtochsen 4 bis 4.50, Schlacht 
stiere 3 bis 4.50, Schlachtmastkühe 3J5Ö 
bis 4.50, Zuchtkühe 3 bis 4.50, Bdnlvieh 
2 bis 3, Melkkühe 3,50 bis 4.75, trächtige 
Kühe 3.25 bis 4, Kalbinnen 3.75 bis 4.25 
und Kälber 4 bis 6 Dinar für das Kilogr. 
Lebendgewicht. — F 1 e i s c h p r e i s e: 
Ochsenfleisch prima 10 bis 12, Sekunda 8 
bis 10, Stier-, Kuh- und Jungvichfleisch 
6 bis 12, Kalbfleisch prima 13 bis 14, Se­

kunda 8 bis 10 und frisches Schweine­
fleisch 12 bis 14 Dinar per Kilogramm. — 
Der nächste Markt findet Dienstag, den 
31. Jänner statt, 

X Der Banknotenanrianf Jugoslawiens 
hat sich in der zweiten Jännerwochc aber 
mals verringert, u. zw. um 199 Millionen 
Dinar. In der ersten Jännerwoche vermin­
derte sich der Umlauf um 135 .Millionen, 
so daß in den ersten zwei Wochen cies 
laufenden Jahres 234 Millionen Dinar ans 
dem Verkehr gezogen wurden. Gegen­
wärtig beträgt der Banknotenumlauf 
6586.8 Millionen Dinar. Die Bedeckung 
beläuft sich auf 27.3% gegen 273b% m 
der vorangegangenen Woche. 

X Vor der Vak>riftlerung der Goldreiw-
ven der Emissionsbank? Von verschiede­
nen Seiten wurde eine Aktion eingeleitet, 
um die Nationalbank dazu zu bringen, ih­
re Goldunterlage und Golddevisen zu va-
lon!i)ercn und ühnen den tatsächlichen 

derzeitigen Wert zugrunde zu legen. Das 
Kilo Feingold kostet gegenwärtig 61.700 
Dinar, so daß die Goklunterlage der Na­
tionalbank von den gegenwärtigen 1910 
auf 3110 Millionen Dinar erhöht werden 
mußte. Auf diese Weise würde sich ein 
Gewinn von 1200 Millionen Dinar erge­
ben, der dem Fond für Börseninterventio­
nen zur Stützung des Dinars oder ähnli­
chen Zwecken zugeführt werden soll. Der 
reine Gewinn bei der Valorisierung wür­
de etwa eine Milliarde Dinar ausmachen. 

X Die Frage der ehemaligen Postspar­
kassen in Wien und Budapest Die jugo­
slawische Postsparkasse liquidiert schon 
fast zwei Jahre die Forderungen der ju­
goslawischen Einleger der ehemniigcn 
Postsparkasse in W i 0 n. Die Hinlagen 
werden im Verhältnis 4 alte Kronen fln-
einen Dinar ausbezahlt, soweit die An­
meldungen vorgelegt worden sind. Hisifer 
sind etwas über 7 Millionen Dinar ai»s 
diesem Titel flüssiggemacht worden. 
Die Frage der ehemaligen Postsparkasse 
in B u d a p e s t ist hingegen noch im­
mer nicht bereinigt. Seitens der Postispar-
kasse wird erklärt, daß die Angelegen­
heit wegen des Vorgehens der zuständi­
gen Stellen in Ungarn noch immer nicht 
spruchreif sei. 

Sturmflut holt sich ein Dorf. 
An der Atlantikküste der iMiglischen 

Grafschaft Fembroke sieht man mit Span­
nung dem 6. Feber entgegen, an dem die 
nächste große Sturmflut zu erwarten ist. 
Wahrscheinlich wird sie sich diesmal den 
Rest des Ortes Amroth holen, nachdcni 
bereits die letzten Schutzwälle zusam­
men brachen, einige Häuser einigermas-
sen und weitere schon unterspült sind. 

3taUend Anteil am 

GfiOofteuropa-Oltarn 
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Vergab« gssaenseittoes groß. 
Sparherdzlmmeft auch für Lo 
kal geeignet Kolenc. Tr2aika 
c. 5, gegenüber Prteiorska. 
Möbl. seiwr. Thntr m. Koet 
zu vemtoteo. AlJiitva 13. 

616 

Kl«in« An£«iQ«n Ko«l«n 50 Pai« pfo Wart« In dar Rubrik 
•pond«nz" t Dinar / Ol« Inaaratanatauap O Olnv bi« 40 W«H«, 
7-50 Dinar für grAsaara Anialoan) wir# beeoft<en ber^ehnwt # CNa 
Mindasttax« für «Ina Htaina Anialaa batr&0t lOOlnbr t FQr^aZu» 
•and'jng von chlffr. Briafan lat aInaOabOhP vort 10Dlnw* «u ari^can « 
Anfragan Ist aina GabOhr von 3 Dinar laPoatmarkanbai«ua«hll< '^^.tsHiieäekU 

TlioniQsschlacke jetzt billiger! 
18/£l WasKonsendunu franko 
Station Ljubljana zu Din 92.', 
en detail in Maribor zu Din 
i iO.~ pro 100 k};. Kmetljska 
liriizhu. AlaribOr, Meljska ce-
•sta, 'l'el. 20-b3. 385 

Schönes Zins- und Gesctaäfts-
liatis nur TSO.OOü Dinar. — 
kfipidbiiro, Qosposka 28. 645 ^esiutd 
Kaur u. ütntausch 
von Gold. Uhrent Ketlen, Rin 
ÄC'ti. Ziilinen. Auskiinfti.' über 
Versatzscheine gratis. — M, 
ll^erjev sin, urart Maribor. 
Oosposka J5. 401 

QröOerer Slges*Xflol6ik neu 
oder gebraucht, zu kaufen 
Kcsuchi. Jos. Reich, ehem. 
Fabrik, Maribor-Tezno. 643 

Speiseservice für \2 Perso­
nen und verschiedene Möbel 
verkauft MuKt^inettr. Mell-
ska 29, m 
Billig zu verkaufen: 1 mo­
derner Lusteri 1 Patent-Sftge 
spänofen, I Ktichenfrparherd. 
iä Qasbügelejseii mit Heizer« 
l Oasrechaud, verschiedene 
Bilderrahmen. 1 Liegestuhl 
und verschiedene Kleinigkei­
ten. OrcKorCiCeva 30, Skor-
ianc. 631 

2ii Msfuittei 

Südseitiges Zimmer möbliert 
oder unmöbliert zu vermie­
ten. Sep. Eingang. Korolka 
cosiu 18-?. . 642 
— g,, , t 

stten fOr Isolierung von 
einlasen und Eiskasten 

Korlcßclialen zur Isoliernoy von D«npf< 
Kühlanlageleituiigen« Erzeug^; „HIGIEA'', 
in^Gslovenska tvorniea Cepova d d. Za 
Ivkanceva 48, Polt. pred. 318, Toi. 2 

Möbl. 
gang zu vermieten. 
Ceva 8-U. 

mit MM. Clo 
•regoröi 

635 
Möbl. Zlnuner« Stiegenein­
gang. an besaer. Herrn Park-
nlhe SU vermieten. KoroUe' 
va Iii. 5. 636 
Vermiete möbliertet Zlmnitr. 
Tattenbachova 24. Tflr 8. 63T 

Leeres Zinner an alleinste­
hende Perton zu vergdben. 
Kavarna »Promenade«. t2S 

Vermiete schöne große Woh« 
num. Zentrum» geeignet auch 
fUr Beruf. Unter »dtabil« an 
die Verw. 647 
Zimmer und Kttofee zu ver­
mieten KoroSka c. 90. Anzu­
fragen 4>ei der Hausmelste-
rln. 648 Of$m SkUmt 
VerllBlldier Binnaenaibtlter 
n?lt komplettem Werkaeus 
wird aufgenommon. Anzufra-

Sen: Prevollekt Studenci, 
tozdna ul. 119. um 15 Uhr. 

. m 

Köchla Wr aHea. artieltaua 
mit Zeugnis, zu 2 Personen 
gesucht. Antr. unter »Guter 
Lohn« an die Vanr. 641 TQchÜge, satbstindlge Ver-

fciaiaifc der SdMli- u. Her-
raalMtbraaclit tuekt Stelle. 
Adr. Vtrw. 632 

Suche klein. R«aai lür W«rk-
•Htte. Angbote an die Verw. 
nnter »Werkstitte«. 638 

Gedenk«! dtr 
AmHiibeitaloteiinca? 

Fesclie 

Dinillslolfe 
neue Muster für den 
«Planinftkl ples" bei 

T t f K l H a n «  

BfideteMt 
Manuoi .JO^poska ui .4 

b. »Oriine Woche« in der »Woche«. 
Anläßlich der »Orttnen Woche Barlin 
1939«, die dieser Tage in den AuMtel-
lungshallen am Messedartlm stattfindat, 
gibt »Die Woche« einen einzigartigen Ue-
berbllck Uber die Bedeutung dieser gro­
ßen traditionellen Leistungsschau der 
Landwirtschaft. Von den Pferden — den 
»Hafermotpren«, von Maschinen, die 
»Knochenarbeit« leisten, von »elektrischen 
Tomaten« und RfesenkonservenbQchien 
fUr Viehfutter, von dem »süssen Salt« In 
1000 Säcken, dem Zucker und der Milch, 
so dick wie Holzplatten, erzählen die tut-

»chlußreichen Bildberichte über die Fort-
aehrltte der Technik und Forschung in der 
Landwirtschaft. — Außerdem zeigen vie­
le Interessante Fotos, wo Flugzeuge das 
Schwimmen lernen, wie die »Krachleder­
ne« iitf die japanische Bühne kam, wie 
flämische A^dchen zur Schule gehen und 
wie Italien seine toten Helden ehrt. Dar­
über hinaus berichtet »Die Woche« in 
dem großen spannenden Tatsachenbericht 
»Die widerspenstigen Weiber von Lon­
don« wieder von neuen »Taten« der Suf­
fragetten. 

Hetter Kopf! Prekttodier Staiil 

Inaerlaren bringt Gewlm! 

«IE SPABBN ZBIT UND OBLD 
wenn Sie Ihre Vetileherui^ffcn dureh d<« 

.,Oalf«reeHHie leltlle'', Zegreb» PalmotMeYs nl. 2$ 
überpiüten lassen 

I r f e l f f  v e r b f l r f t  
letmm im ita Inka lIMii SwiilnlMMM n Mh!» 

(irific SiHnwilerel sidit 
per sofort oder später tüchtigen 

Webmeister 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schmarzarfüiit gaben die Unterzeichneten al­
len Verwandten, rreunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß Ihre innigstgeliebte, unver­
geßliche Gattin, Muttar, Großmutter, Urgroß­
mutter, Sehwiegermuttar, Tante, Frau 

Marie Prass reb. Ceh 

Oianatag, den 24. Jänner 1039 um 4 Uhr früh, 
versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 
75. Lebensjahre,, gottergeben verschieden ist. 

u für glatt und Jacquard. Aiisführliche 
Offerte an die Verwaltung dieses Blattes 
unter »Seidenwebmeister«. 640 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahin 
geschiedenen iindei Donnerstag, den 26. Jänner 

«<1039 um Vt4 Uhr, von der Leichenhalle in Po-
brelie aus auf den Franziskärierlrledhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Freitaf? den 27. 
Jänner um 7 Uhr in der St. Magdalena-Kirche ge-
leten werden. o^33 

M a r i  b o r ,  d e n  2 4 .  J ä n n e r  * 1 9 3 0 .  
FamlHen Fraß, Orechovsky, MarkuMäi DomonkoA. 

Leget und verbreitet die Mariborer Zeitungl 

B^d in Hand 
mit Marlene 

^ $anh 

Urhebor - nechtsachuts durch 
Vertan Otit.ar r/eiater. Werdau 

Er beschleunigte den Schritt, und plotz 
lieh öfmete sich ein Durchblick von un­
vergeßlicher Schönheit. 

Unter den Linden! 
Loreiu kam über die SchloBbrücke. 

Nun blieb er stehen, der Atem stockte 
ihm. 

In diesem Augenblick flammten weit 
oben vor dem Brandenburger Tor die er-
.sten Bogenlampen auf; und wie nun die 
Lichtflut näher herankam, war das wie 
ein gigantischer Staffellauf des Lichtes 
anzusehen. Dieses Licht strömte auf ihn 
zu, tloß in ihn hinein und füllte sein In­
neres mit einer ekstatischen Glut. 

setzte seinen Weg fort, langsam 
schritt er auf der Mittclpromenade dahin, 
in einem Zustand der üntrücktheit .  Er 
Sri.h nicht die Menschen, die an ihm vor-
ü^icrfl i i teicn.  

> Ich habe es erreicht!«: flüsterte er vor 
sich hin, ;-Ich bin in Berlin. Diese Lam­
pen, diciie Palilste, dies herrlichc brau-
r 'ule Leben — das ist Bertin.« 

r,s war der Rausch des Hungers, der 
ihn ergriffen hatte, das letzte Aufschäu­
men der zusammenbrechenden Kräfte. Er 
iüIilTc sich fjanz leicht, körperlos fast, er 
sT^iirte nichts mehr, die müde dahfntdr-
k' hiden Füße, die schlaff hängenden Ar-
i!H' (gehörten ihm nicht mehr an, sie wa-
r-'T kein Teil mehr von ihm. 

Stunden später sank er im Tiergarten 
auf eine Bank tmd schlief vor Erschöp­
fung; sofort  ein.  — 

• • * 

Lorenz Burmester erwachte von einem 
Krachcnden Geräusch. Er scTireckte em­
por und sogleich überfiel ihn ein Frösteln, 
(.!'e Kleider lagen ih-m naß und klebrig am 
Korper. 

Raman van 21 
Hmt Htrthaimnar 

Es regn^e in Strömen, und kaum war 
Lorenz sich dessen bewußt geworden, da 
zerriß ein greller Blitz die Dunkelheit, 
dem ein krachender, splitternder Donner­
schlag unmittelbar fölgte. 

Lorenz erschauerte. Er schlug den Rock 
kragen hoch, eine lächerliche Bemühung, 
denn seine Kleidung war längst völlig 
durchnäßt. Nachdem er sich in eine sit­
zende Stellung aufgerichtet hatte, begann 
das Wasser über sein Gesicht herabzurin-
n6n. Er konnte seine Lippen damit net­
zen. 

Die beschwingte Stimmung des Abends 
war vorüber, was übrig blieb, war Ver­
zweiflung. 

Die Bank, auf der er gesessen hatte, 
stand ungeschützt, er war dem Regen 
wehrlos preisgegeben. Als er sich jedoch 
erheben wollte, füllte er, daß er kaum 
imstande war, sich fortzubewegen. Eine 
bleierne Schwere fesselte seine Glieder. 

I Er ließ sich wieder auf die Bank zu­
rücksinken und stierte in den nassen 
Schleier, der Ihn von allen Selten umhüll" 
te. Er erinnerte sich an die Geschehnisse 
des vorigen Abends und machte verzwei­
felte Anstrengungen, wenigstens einen 
schwachen Widerschein jenes gelockerten 
Gefühles wieder heraufzubeschwören. Er 
versuchte sich einzureden, daß sich nichts 
geändert habe, wobei er freilich vergaß, 
daß jener Zustand ja nicht die Wirklich­
keit gewesen war, sondern Betäubung, 
Wahn. 

Allmählich ließ das Gewitter nach, je­
doch der Regen dauerte mit fast unver­
minderter Heftigkeit an, Lorenz Burmc-
ster versuchte In die Daseinslosigkelt dein 
Schlafes zurückzukehren, aber er fror In 
seinen durchgenäßten Kleidern so entsetr-

li(;h, daß an ein Einschlafen nicht zu den­
ken war. 

Statt dessen begann sich ihm in den 
verlockendsten Bildern die Geborgenheit 
eines überdachten und • wärmenden Rau­
mes zu malen. Er wäre in der elendesten 
Hundehütte untergekrochen, wenn die ihm 
nur ein wenig Wärme und Schutz vor 
dem erbanijungslos fallenden R^gen ge­
boten hätte. 

Er stand auf, in einem plötzlichen Aus­
bruch ratloser Verzweiflung, und begann 
in der Richtung des Brandenburger Tores 
davonzulaufen, gleichsam als könnte er 
sich seinem Verhängnis durch die Flucht 
entziehen. 

Er gelangte in die Straße Unter den 
Linden, grau und düster drohten die Schat 
ten der Häuser, die Laternen brannten trü 
be, verhangen vom Schleier des Regens. 
Die Straße lag wie ausgestorben, in feind­
seligem Schweigen: 

Es geschah, daß Lorenz zujn Alexander­
platz gelangte, ein dumpfer, tierhafter 
Instinkt mochte ihn dorthin' geleitet ha­
ben. Nun erst erinnerte er sich, was Neu-
feld ihm erzählt hatte. Er stürzte durch 
den offenen Eingang des Bahnhofes, und 
im gleichen Augenblick waren seine Kräf­
te zu Ende. 

Er taumelte noch zu einem Pfeiler hin, 
in einem heftigen Schmerz fühlte er die 
pumpenden Schläge seines Herzens, dann 
sank er in sich zusammen. 

»Kick, Mensch, er kommt wieder zu 
sich! Jib man die Pulle her, wir werden 
det Kind schon wieder höchpusten.« 

Lorenz öffnete verwirrt die Augen und 
sah sich an einem Tisch sitzen, inmitten 
einer dichtgedrängten Schar von Men­
schen, die ihn teils mitleidig, teils neugie­
rig anstarrten. 

Ihr Aussehen war wenig vertrauener­
weckend. Unter zerknauschten Schleber-
mützten grinsten ihn vernarbte, unrasierte 
Gesichter an. Einige wenige trugen einen 
schmutzigen Kragen, die meisten hatten 

wollene Halstücher umgewickelt. An sei-; 
ner Seite, dicht neben ihm, saß eine noch 
junge Frau, die den Arm um seine Schul­
ter gelegt hatte. Ihre Lippen brannten in 
grellem Rot, die Augenbrauen waren mit 
einem Stift nachgezogen. 

»Nun trink erst mal, mein Junge, da­
mit du wieder Dampf in.die Maschine be­
kommst U 

Es war ein baumlanger Kerl mit einer 
brandroten Stlchnarbe unter dem rechten 
Aüge. Mit einem gutmütigen Lachen schob 
er Lorenz das gefüllte Glas hin. 

»Quatsch nlch dämlich. Willem!« i'ni-
gegnet6 die Frau, nahm das Glas und 
führte es an Lorenz Burmesters Lippen. 

»Immer 'rin mit die Brühe!« munterte 
sie ihn auf. »Sowat jibts woll nich bei 
Muttern, wa?« 

Da man ihm das Zeug in den Mund 
goß, mußte es Lorenz wohl oder Üb.M 
hinunterschlucken. Es brannte wie Feuer, 
aber er spürte fast unmittelbar die bele­
bende Wirkung. Es war ihm, als würden 
elektische Ströme seinem Körper zuge­
leitet. 

»Danke!« flüstere er mit einem schwa­
chen Versuch zu lächeln. »Es ist mir 
peinlich, daß ich — —« 

»Wenn du hier süße Reden schwingen 
willst, Mensch, da mußt du zu die Hallc-
lujaniüchcns jehen.« 

Die Frau berührte seinen Arm. »Sie ha 
ben ein bißchen rauhe Kehlen, die Jungs, 
aber sie meinen es nicht so schlimm. Sie 
sind nicht von Berlin, wie?« 

»Nein. Ich bin gestern von . .  .  von 
auswärts gekommen. — Aber . . . ich 
möchte Sie nun wirklich nicht länger . .« 

»In Ihrem Zustand? Sie jehcn doch 
nach zehn Schritten wieder auf Grund. 
Zunächst werden wir uns mal wat An-
ständljes für den Magen jenehmigen.« — 
Der Lange machte eine bezeichnendo 
Handbewegung. »Abjebrannt. wa?« 

»Ich l5in allerdings im Augenblick —« 

(Fortsetzung folgt.) 
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